
Nr . lSI » ZH . �ahrgang

Musgabe A Nr . 9 !

Bezugspreis :
«I - rtellShrl . «». - M. . mona «. 30 . —TO.
frei ins öaus , voraus zahlbar . Post¬
bezug : Monatlich 30 . —M. . einschl. Zu-
stellungsgebiibr . Unter Kreuzband fiir
Deutschland , Danzig , Saar - u Memel -
gebiet , sowie Westpolen , Oesterreich u.
Luxemburg Kt, — TO-, für das übrige
Ausland 82, — M. Postbestellungen
nehmen an Belgien , Dänemart , Eng -
land , Esthland , Finnland . Frankreich .
Holland . Lettland . Luxemburg . Oester -
reich, Schweben , Schweiz , Tschecho-

Slowakei und Ungarn .
Der „Vorwärts " mit der Sonntags -
b- ilage „Volk und Zeit", der Unter -
Haltungsbeilage „Heimwelt " und der
Beilage „Siedlung und Kleingarten "
erscheint wochentäglich zweimal . Sonn -

tags und Montags einmal .

Telearamm - Adresfe :
» Sozialdemokral Der Na "

Morgen - Ausgabe c 1 Mark ■)

Verlinrr Volksblsit

AuzeigeupreiS :
Die eiltspaittge Nonvarekllezest «
kostet 12, —TO. „ kleine Unzeigen "
da» fettgedruckte Wort 3. — TO. (zu-
lasstg zwei fettgedruckte Worte) , fede «
veiter « Wort 2, — TO. Stellengesuch ,
and Schlafstellenanzeigen das erst«
Wort 2, — TO, fede « weitere Wort
\ M TO Worte über Ib Buchstaben
zählen für zwei Worte . Familien - An-
zeigen für Abonnenten geile «, — TO
Die Preise oerstehen stch einschließlich

Tenerungszuschlag .

Anzeig « für dt- n S ch st e Nummer
müssen bis «>/ , Ahr nachmittag , im
Hauptgeschäft , Berlin EW 68, Linden -
straße 3, abgegeben werden . SeSffnet
von S Uhr trüb bi » !i Uhr nachmittag ».

ZentraXorgan der Sozi aldcmokrati fehen parte ! Deutfchlands

Redaktion und Expedition : SW HS , Linöen/tr . Z

Dernitiretiter - Redaktion Morinplat , ISlitS - S ?
» ' . crnsprcryer . Expedition Morippla » 1I7SS —S «

Dienstag , den 18 . April 1922 vorwärts - verlag G. m. b . H. , SW bi , Lindenstr . 3
• Verlag , Expedition und Inseraten .

Morinplah » 17SZ - S4

Deutsth - mgisthes Wirtschaftsabkommen .
Genua . 17 . April 1922 . ( Sonderbericht des „ Sozial -

demokratischen Parlamentsdienstes " . )
Das Osterfest brachte Entscheidungen , die für den Aortgang der

Sonserenz vielleicht von weitgehender Bedeutung sind . Während stch
die Zluseinandersehungen zwischen der Entente und Ruhland noch
in einem schwebenden Stadium befinden , hat Deutschland mit

Ruhland einen Wirtschaftsvertrag unterzeichnet , der
in seinen Kernpunkten eine wechselseitige Berzichtleisiung auf
die Borkrieg » - und Rachkriegsschulden einschliehlich
der Entschädigung von Reichsdeutschen gehörenden sozialisierten Be -
trieben und ein begrenztes Meistbegünstigungsrecht für
die Zukunft zum Ausdruck bringt . Es wird ein zweiter Rapallo -
Vertrag fein , unterzeichnet von Rakhenau und Tschitscherln . Mit
der Unterzeichnung ist eine lange Verhaudlungsreihe abgeschlossen ,
die bereits in Berlin begonnen , aus bestimmten Gründen jedoch erst
in Genua zum Abschluh geführt wurde .

»

Die Frage ist jetzt : Welche Wirkung wird der Vertrags »
abschluh ausüben ? Die Rechte irgendeines anderen Staates

sind durch die Unterzeichnung keineswegs verletzt , wie Deutsch -
land sich auch nicht in die wirtschaftliche und sozialen Ange -
legenheiten Rußlands einmischt , sondern strengste Reu -
t r a l i t ä t wahrt . Da ein Wirtschaftsvertrag mit Ruhland
als Notwendigkeit nicht nur von der deutschen Arbeiterschaft ,
sondern in letzter Zeit gerade von der deutschen Lndustrie leb -

Haft gewünscht wurde , kann man unter den vorstehenden Um -
ständen für Deutschland eine allgemeine Zustimmung er -
warten . Das um so mehr , als sich die Zugeständnisse an Ruß -
lond neben den Konzessionen des anderen Teiles wohl fehen
lassen können . Und die Wirkung auf das Ausland ? Schon
wird die Frage aufgeworfen : War dieser Vertrag gerade im

jetzigen Stadium notwendig ? Wären die Ergebnisse die

gleichen gewesen , wenn der Vertrag nach dem Zustandekom -
inen eines Vertrages zwischen Rußland und der Entente aus -

gefertigt und unterzeichnet worden wäre ? Da die Zusammen -
hänge hinter den Kulissen spielen und die Regierung in
Genua zu schnellem Handeln veranlaßt war , ist auf diese
Frage schwer zu antworten . Rein gefühlsmäßig möchten wir

zwar denen Recht geben , die glauben , daß auch später das

gleiche Ergebnis zustande gekommen und für die Gegenwart
außenpolitische Komplikationen zu vermeiden gewesen wären .
Aber Gefühle können in dieser Situation nicht maßgebend
sein , und wir müssen vorläufig unseren Regierungsvertretern
in Genua das Vertrauen schenken , daß sie richtig und im

Interesse Deutschlands gehandelt haben , selbst aus die Gefahr
hin , daß man in Frankreich diese Gelegenheit zu einer
neuen Pressekampagne bemitzen sollte . Das wird erwartet ,
da der Vertragsabschluß erfolgte , als die Beratungen inner -
halb der Entente über das russische Problem . vor einem vor -
läufigen Abschluß standen und man von französischer Seite
in den deutschen Schritt ein Verteilungsmanöver sieht . In
Wirklichkeit liegen die Dinge aber so, daß Deutschland
einen Bertrag schloß , ohne die allgemeinen Jnteresien der
Konferenz zu schädigen , ohne für sich irgendwelche Sonder -
rechte zu beanspruchen . Der deutsch- russische Wirtschaftsver¬

trag wird gewissermaßen das offizielle Friedens -
dokument zwischen Deutschland und Rußland , dessen In -
halt die Ententestaaten schon den Vertragschließenden über -
lassen müssen . Wir würden wünschen , daß diesem Dokument
bald auch ein Vertrag zwischen Rußland und
der Entente folgen würde .

f0000 Der Wortlaut öes Mbkommens .
I Genua , 17. April . ( EP - Sonberbericht . ) Das deutsch - russische
Elbkomtnen hat folgenden Wortlaut : Die deutsch « Regierung , ver .
treten durch Reichsminister Dr . R a t h e n a u , und die russische
föderative Sowjetrepublik , oertreten durch Tschitscherin , sind
über folgende Bedingungen übereingekommen :

A r t i k e l 1. Die beiden Regierungen sind darüber einig , daß
die Auseinandersetzung zwischen dem Deutschen Reiche und der
russischen Sowjetrepublik über Fragen aus der Zeit des Kriegs -
zustandes zwischen Deutschland und Rußland auf folgender Grund .
läge geregelt werden :

Die deutsch « Regierung und die Sowjetrepublik verzichten
gegenseitig aus den Ersatz ihrer Kriegskosten , sowie auf den
Ersatz der K r i e g s s ch S d e n , d. h. derjenigen Schäden , die ihnen
und ihren Angehörigen im Kriege sowie durch militärische Maß .
nahmen , einschließlich aller im Feindeslande vorgenommenen Re -

quisitionen entstanden sind . Desgleichen verzichten beide Teile auf
Ersatz der zivilen Schäden , die den Angehörigen eines Teiles
durch die sogenannten Kriegsausnahmegesetze oder durch Gewalt »
maßnahmen staatlicher Organe des anderen Teil » verursacht war -
den sind .

Di « durch den Kriegszustand betroffenen öffentlichen und privat -
rechtlichen Beziehungen , einschließlich der Frage dsr Behandlung der
in die Gewalt des anderen Teils geratenen Handelsschiffe ,
werden nach den Grundsätzen der Gegenseitigkeit geregelt

werden . Deutschland und Rußland verzichten gegenseitig auf
Erstattung der beiderseitigen Aufwendungen für Kriegs -
gefangen « . Ebensalls verzichtet die deutsch « Regierung auf Er »

stattung der von ihr für die in Deutschland internieren Angehörigen
der Roten Arme « gemachten Aufwendungen , die Russen ihrerseits
auf die Erstattung des Erlöses aus von Deutsch ' and vorgenommenen
Verkäufen des von seinen Internierten nach Deutschland gebrachten
Heeresgut «» .

Artikel 2. Deutschland verzichtet auf die An -

sprüche , die sich au » der bisherigen Anwendung der Gesetze und

Maßnahmen der Sowjetrepublik auf deutsche Reichsangehörige
sowie auf die Rechte des Deutchen Reiches gegenüber Rußland und

ferner auf von der Sowjetrepublik oder ihren Organen gegen deutsche
Reichsangehörige oder ihre Privattechte getroffenen Maßnahmen
ergeben , vorausgesetzt , daß die Regierung der Sowjettepublik auch
ähnliche Ansprüche gegenüber dritten Staaten nicht befriedigt .

Artikel S. Die diplomatischen und konsularischen Bezieh » » -

ge » des Deutschen Reiche » und der Sowjetrepublik werden sogleich
wieder aufgenommen . Die Zulassung der beiderseitigen Konsuln
wird durch besondere Abkommen geregelt werden .

Artikel 4. Die beiden Regierungen sind ferner auch darin

einig , daß für die allgemeine Rechtsstellung der Angehörigen des
einen Teils wie auch des anderen Teils und für die allgemeine

Regelung der beiderseitigen Handels - und Wirtschaftsbeziehungen
der Grundsatz der Meistbegünstigung gelten soll . Der

Grundsatz der Meistbegünstigung erstreckt sich nicht auf die Lorrechte
und Erleichterungen , die die Sowjettepublik einer anderen Sowjet -
republik oder einem solchen Staat gewährt , der früher Bestandtell
des ehemaligen russischen Reiches war .

Artikel S. Di « beiden Regierungen werden den Wirtschaft -
lichen Bedürfnissen der beiden Länder mit wohlwollendem Geist
wechselseitig entgegenkommen . Bei einer grundsätzlichen Regelung
dieser Fragen auf internationaler Basis werden sie vorher in einen
Gedankenaustausch eintreten . Die deutsche Regierung erklärt sich
bereit , die ihr neuerdings mttgeteilte von privaten Firmen beabfich - f
tigte Bereinfachung nach Möglichkeit zu unterstützen .

Artikel 6. Di « Artikel 1 bis 4 dieses Vertrages treten mit der
Ratifikation , die übrigen Bestimmungen sofort in Kratt . Ausgefertigt
in doppelter Unterschrift in Rapallo , 16. April 1922 .

gez . Rathenau , gez . Tschitscherin .

Oer Cinöruck in Genua .

Genua , 17. April . ( EP . ) Das Tagesereignis des deutsch - russi «
schen Abkommens hält die Stimmung aller Kreise in Spannung .
Wie wett die Delegierten der einladenden Mächte offiziell über das
Abkommen unterrichtet waren , ist nicht mit Bestimmtheit zu ermit -
teln . Jedenfalls hat aber der Abschluß des Abkommens zur Folge

Genua - KonferenA öer Hewerksthastcn
Genua , 17. April .

Reben der offiziellen Konferenz der Regierungen Europas tagt
zurzeit in Genua die Konferenz der Zlmsterdamer Gewerkschaften .
Auch ihr Ziel gitt dem Wiederaufbau Europas . So sehr das Ziel
der offiziellen Konferenz auch übereinstimmen mag — die Wege sind
verschieden ! Gerade deshalb haben die Amsterdamer Gewerkschaften
die Gelegenheit in Genua benutzt , um an Ort und Stelle den osfi -
ziellen Regierungsvertretern persönlich zu sagen , daß über kapita -
listische Interessen das Wohl der Allgemeinheit stehen muh und
endlich der Polttik er Rache ein Ende zu machen ist . Das vorläufige
Verlangen der Gewerkschaften geht kurz dahin : Schaffung
internationaler Kredite und internationale
Kontrolle der Rohstoffverteilung .

Vertreter von 13 Ländern und 4 Bcrufssekretariaten ( Bau -
arbeiter , Steinarbeiter , Transportarbeiter , Fabrikarbeiter ) sind er -
schienen , diesen Forderungen Ausdruck zu geben . 2 4 Millionen
Arbeiter stehen hinter der Konferenz und deren Beschlüssen !
Sech » Konferenzteilnehmer gehören als Sachverständige Regierungs -
delegationen an .

Die große Antellnahm « der internationalen Arbeiterschaft an
dem Wiederaufbauproblem geht besonders aus den zahlreichen der
Konferenz vorgelegten Denkschriften hervor . Außer einer von
Zouhaux verfaßten und im Auftrage des Internationalen Gewert -
schaftsbündes überreichten Schrift wurden u. a. eine umfangreiche
in vier Sprachen gedruckte

Denkschrift des ADGV .

und Vorschläge de » italienischen Gewerkschaftsbunde » über -

geben , die in ihrer Grundtendenz , obwohl von verschiedenen Ge -
sichtspunkten ausgehend , voll übereinstimmen : Lösung der Wirt -
schaftskrise durch eine internationale , die Zusammenarbeit aller
Völker organisierende Aktion .

«
Die eigentllche Sitzung wurde nach Konstituierung am Sonn »

abendvormittag von Iouhaux als Vorsitzenden eröffnet . Eine lange
Rede , so erklärte Iouhaux , ist unzweckmäßig : die heutige Anarchie
liegt zu klar zu Tage . Die offiziell « Regierungskonferenz kann nur
die Absicht haben , die Macht des Kapitalismus zu stärken . Diese
Konferenz ist einberufen , um demgegenüber

den Standpunkt der Arbeiter klarzulegen .
Der dann von Iouhaux gemachte Dorschlag , die drei vorliegenden
Hauptentwürse zu einer einheitlichen Resolution zusammenzufassen
und dann dem Präsidenten der Regierungskonferenz und der dritten
Kommission ( Wirtschaftskommission ) mit eingehender Begründung
zu überreichen , wurde angenommen .

In der hierauf eintretenden Mittagspause erfolgte ein Emp -
fang der ausländischen Delegierten durch die Genueser Gewerkschaf -
ten . Der Ortsvorsitz - nde begrüßte die Gäste : Iouhaux erwiderte
im Auftrag « der Konferenz . Da die Gastgeber auch einen deutschen
Gewerkschaftsvertreter hören wollten , sprach Leipart , stürmisch be -

grüßt , von den großen Hoffnungen , die die deutsche Arbeiterschaft
sowohl auf die offizielle wie auf die Gewerkschaftskonferenz ge -
setzt hat .

In der Rochmittagssttzung eröffnete Leipart die Generaldebatte
mit einer ausgezeichneten , allgemein anerkannten Rede . Er schob
dl « Schuld an den gegenwärtigen Verhältnissen der Ententepolitik
zu , die er gleichzeitig eine Rachepolitik nannte . An krassen Bei -
spielen widerlegte Leipart den Irrtum , daß Deutschlands Wirtschasts -
leben blühe . Richtig fei nur , daß eine kleine Oberschicht , bekämpft
von der in Armut lebenden Arbeiterschaft , wie überhaupt der Mehr -
hett de » Volkes , Luxus tteibe . Trotz aller Lohnerhöhungen , trotz
aller politischen Erfolge und der starken Gewerkschaften habe sich
die Lage für die deutschen Arbeiter durch die Geldentwertung

äußerst verschlechrert . Während der deutsche Arbeiter 1914 für ein

paar Stiefel 14 und für einen Anzug 60 Stunden arbeitete , seien
hierzu heute 34 bzw . 200 Arbeitsstunden notwendig . Die Behaup -
tung , daß in Deutschland alles voll beschäftigt werde , widerlegte
Leipart an Beispielen, in die er u. a. den Kohlenmangel , den

Mangel an Rohstoffen und die schlechte Absatzmöglichkeit im Inlande
einbezog . Deutschland sei heute auf den Export angewiesen , der um
100 Millionen hinter dem Import zurückbliebe . Schon bei 300
Millionen Export beschwere sich alle Welt über die deutsche Kon -
turrenz : dennoch ober verlange die Entente Sachlieferungen von
120 Millionen im Monat . Unsere Ausfuhr von heute stehe zu 1913
in keinem Verhältnis . Die Ausfuhr werde unter Mitwirkung der

Gewerkschaften , die u. a. stets für hohe Ausfuhrabgaben eingetreten
seien , um Schleuderkonkurrenz zu verhindern und die Arbeiter
anderer Länder nicht größerer Arbeitslosigkeit auszusetzen , kontrol -
liert . Heute stehe die deutsche Arbeiterschaft im Abwehrkampf gegen
die Verlängerung der Arbeitszeit . Bis Ende Februar d. I . habe
Deutschland 1,2 Millionen Goldmark an die Entente gezahlt . Diese
Summe bedeute die Arbeit eines ganzen Jahres von rund einer
Million deutscher Arbeiter — ohne Gegenleistung . Rur durch Zu -
sammenarbeit aller Völker könnten die gegenwärtigen Schwierig .
leiten überwunden werden . Leipart bringt dann

die Vorschläge der deutschen Gewerkschaften

zur Kenntnis , die in ihrer Zusammenfassung folgendes besagen :
„ Die Ursache der wirtschaftlichen Störungen und der unerhört

großen Arbeitslosigkeit ist der Mangel an Kaufkraft . Folglich
müssen alle Hilfsmittel bereitgestellt , planmäßig und wirtschaftlich
oerteilt werden , um jedem Menschen dieser Erde , der arbeitsfähig
ist , die Möglichkeit zu verschaffen , mit Hilse von Werkzeugen , Kraft -
quellen . Rohstoffen und Transportmitteln Güter zu erzeugen und
zum Markt zu bringen , die er als Kaufkraft zum Tausch gegen
andere Güter verwenden kann . Produktive Wirtschaftshilfe muß
der leidenden Menschheit geboten werden . Nur durch die Solidarität
oller Nationen ist dieses Ziel erreichbar . Das aufgespeicherte Geld
und die aufgespeicherten Waren müssen in Bewegung gesetzt werden ,
so daß allen Mitwirkenden aus diesem Umlauf von Tauschmitteln
und Waren wirklicher Nutzen erwächst und kein neuer einseitiger
Reichtum entsteht . Der Reichtum der Menschheit darf nur ihre pro -
duktive Kraft sein . "

Anschließend sprach der englische Dertteter Ben Tillet , der
die Ausführungen Leiparts begrüßte , die Forderungen an Deutsch -
land als Wahnsinn bezeichnete und das Verlangen aufstellte ,

alle Entschädigungen zu streichen .

Wegen der fortgeschrittenen Zeit trat dann Vertagung auf Sonn -
tag ein .

In der Sonntagssitzung sprach u. a. als dänischer Gewert -
schaftsvertreter Stanning . Auch er erklärte sein Einverständnis mit
den Ausführungen Leiparts , machte die Feststellung , daß die kleinen
Länder am meisten unter den Folgen des Friedensvertrages leiden
und forderte einen Beschluß auf Aenderung der Verträge . Domes
( O e st e r r e i ch) bezeichnete als Folge des Vsrttages von Saint
Germain eine Existenzlosmachung Oesterreichs . Oesterreich habe
keine Kohle , keine Rohstoffe , überhaupt keine Ernährungsmöglichkeit .
Deshalb müsse der Anschluß an einen Nachbarstaat gesucht werden .
Die alte Kulturgemeinschaft mtt Deutschland weise hierzu den Weg .
— Zum Schluß forderte Domes eine entsprechende klare Formulie¬
rung in der Entschließung , die eine Revision der Friedensverträge
zum Ausdruck bringt .

Hierauf wird eine Kommission zur Vorbereitung einer

Entschließung , bestehend aus einem Vertreter Frankreichs , Englands ,
Deutschlands , Italiens und Schweden » , eingesetzt . Am Montag
wird über die endgültige Formulierung beraten werden .



gehabt , daß sofort ein « Sitzung der alliierten Staaten

einberufen wurde . Der Eindruck , den das Abkommen hinterlassen

hat . ist naturgemäß ein ganz verschiedener . Außer den neutralen

Stimmen , die den deutsch - russischen Vorstoß — als solcher

wird das Abkommen , wenn auch mit Unrecht , fast allgemein bezeich -

net — au » dem Umstände erklären , daß Deutschland von den Ber -

Handlungen de . Londoner Memorials ausgeschlossen war und zur

Wahrung seiner Interessen selbst Mahnahmen ergreifen mußte ,

niachen sich Stimnien schroffster Ablehnung geltend . Man spricht von

einem Schlag in das Konserenzbild und von Maltzahnpolitik usw .

Die Franzosen sind bemüht , aus der Angelegenheit eine große Sen -

fation zu machen . Die amerikanischen Pressevertreter

gehen ziemlich ausgesprochen aus der Reserve heraus . Es hat den

Anschein , als ob das Abkommen auch auf Verständnis stoße .

Englische Kreise sind noch etwas zurückhaltend . Von italienischer
Seite hört man die Ansicht , daß der Vertrag zwar ein « große Ueber -

raschung bedeutet , daß man aber hoffe , es würden für die Konfe -

renz unerquickliche Wirkungen vermieden werden .

Paris , 17. April . ( EE. ) Nach einer chaoasmeldung wird der

soeben erfolgte Abschluß eines deutsch - russischen Vertrages in Alliier »

lcnkreisen u n g ü n st i g aufgenommen . Der erste Eindruck ist der ,

daß Deutschland durch eine derartig isolierte Handlung in der russi -

ichen Frage einen Druck auf die übrigen Mächte ausüben wolle .

Aber weit entfernt davon , diesen Zweck zu erreichen , wird dieses
Manöver die Alliierten in ihrer Haltung klugen Abwarten » bestärken .
Man erklärt , daß das Deutsche Reich es besser Unterlasten hätte , diese
Initiative auf Abschluß eines Sondcroertrages zu ergreifen und daß
es nicht den Anschein erwecken dürfe , al » ob es den andern Mäch -
ten die Haltung diktieren wollte , die sie einzunehmen hätten .

Oer Umschwung bei Sen Leanzosen .
Paris , 17. April . ( WTB. ) . Der Sonderberichterstatter de »

„ Echo de Paris " meldet aus Genua , es sei klar geworden , daß unter

gewisten Umständen , namentlich aber vorgestern der Wortführer
Frankreichs auf der Konferenz gewisse Entscheidungen habe
treffen müssen , ohne vorher das französische Ministerium zu befragen .
B a r t h o u sei zu der Ueberzcugung gelangt , daß , wenn er seine
Aufgabe erfüllen wolle , eine größere Selbständigkeit für
ihn unerläßlich sei , sowohl gegenüber seiner Regierung als auch
gegenüber seinen Mitdelegierten .

LlopS Georges �brüstungsplan .
London , IS . April . < WTV . ) Reuters Vertreter m Genua er -

fährt von unterrichteter Seite , daß Lloyd George «inen voll -

ständigen europäischen Abrüstungsplan in der
Tasche habe . Die britische Ansicht sei kurz die , daß das in Washington
abgeschlosten « Diermächte - Abkommen unter den Mächten des Stillen
Ozeans zunächst Frieden und dann die Pläne für eine Einschränkung
der Rüstungen geschossen habe . Zur Zeit befind « sich die Konferenz
im Anfangsstadium der Verhandlungen und nicht im zweitm Sta¬
dium , und gegenwärtig denke man noch nicht an eine militärische
Rüstungspause . Die Engländer seien auch nicht dafür , daß irgend¬
ein Vertrag durch militärisch « Sanktionen gestützt werden solle . Tat -
sächlich gehörten Sanktionen gerade zu der Galtung von
Ideen , welche die Engländer auszumerzen oersuchen . Die
gegenwärtigen Verhandlungen fußten also auf dem Lorbilde des
Washingtoner Abkonnnens . Was die britische Delegation im Sinn «
habe , sei ein gegen Angriffe gerichtetes Abkommen : seine Dauer
hätten ihre Mitglieder nicht erwogen , aber wahrscheinlich werde es
«in Abkommen auf zehn Jahre sein , an dem all « in
Genua vertretenen Nationen teilnehmen .

Die üeutsch - polnische Einigung .
Genf , 10. April . ( MTB . ) Nach zweitägiger Verhandlung ist

nunmehr zwischen den beiden Bevollmächtigten Reichsmmister a. D.
2>r . Schiffer und Minister O l s z o w s t i ein « Einigung auch
über die noch übriggebliebenen Streitpunkte erzielt worden , in »-
besondere über Rechtsschutz für M i nder h « it - r e ch te und die
Sprachen . undSchulsrag « . Damit erübrigt sich ein Schieds¬
spruchs Ealonders .

Ein hartes Osterei .
Fvr die Musiker zerklopft von Kurt Singer .

Die Karwoche bot von jeher allen Musikhungrigen die schönst «,
edelste Labung . In Jahrzehnten hat sich für Berlin das Antlitz der
Programme allerdings nicht verändert : Bach - Passionen , Messias ,
Christus , Schöpfung , Wagner - Zlbend mit dem Karfreitagszauber .
Der groß « Ausverkauf spricht für den guten Seist der Hörer , nicht
für Findigkeit , erzieherische Verantwortung der Leiter . Aber man
möchte aus dem reichen Schaß der alten Messenliteratur , aus dem
kargen Material der neuzeitlichen Chorliteratur doch auch einmal
etwas hören . Doch hart im Raum « stoßen sich die Nachen . Wenn
der Staat nicht hilft , wird es bald dem besten Willen unmöglich
soin , ander « al » abgegraste Wcide für fruchtbar zu erklären . Für
Reich und Gemeinde , für Reichtum und Besitz müßt « in diesen der
Kunstpfleg « unerträglichen Zeiten die Devise lauten : gebt , gebt mit
vollen Händen , damit Deutschland » Kraft und Wert , damit die inner «
reine Freude seiner friedlichsten und begeistertsten Menschen nicht
erlahmen . Statt dessen droht den ernsten Künstlern neu « Gefahr
vom Reich , von der Stadt Berlin .

Bei der Auslegung des Begriffs „ Vergnügungssteuer "
( Reichsratsbestimmung vom v. Juni 1921 ) wurden die ernsten
Konzerte unter den Begriff „ hochstehende künstlerische Veranstaltun -
gen eingereiht : sie wurden dadurch auch noch außen hin von den
Veranstaltungen getrennt , bei denen getrunken , geralicht , getanzt ,

ekurbelt wurde . Da » war nur selbstverständlich . Die
0 Prozent Vergnügungssteuer wurden getragen , wenn

es bei dem heuligen Besuch der Konzerte auch schon
ein « wirtschaftliche Schädigung wirtschafllich schleckit Stehender de -
deutete . Nun hat — am 1. April , und doch ernsthast ! — Finanz «
und Kultusministerium dieser Steuerordnung die Genehmigung ver -
sagt . Die Billettsteuer soll auch für ernste Konzerte 28 , 30, 50 Proz .
betragen . Das bedeutet eine Dezimierung der letzten Konzertbesucher ,
bedeutet «ine unerträgliche Belastung der gepeinlgten Künstler , ein
neues Abwandern zu Film und Operette .

Zu dieser das Defizit kommandierenden Verfügung kommt noch
ein Affront gegen die Künstler hinzu : was „ h o ch st e h e n d e k ü n st¬
ier i s ch e Leistung " sei , entscheidet ein « Kommission , die darauf -
hin die Steuer ermäßigt . Da » Urteil Musikkundiger , der Kritiker
und Fachleute in Ehren : aber welcher Künstler würde sich dem
Werturteil einer beamteten Kommission unterwerfen , und welche
verantwortungsvolle Kommission könnte ohne Scheu sagen : hier ist
Kunst , dort ist Aftertunsti Soll die Leistung , soll da « Wert , soll der
Zweck der Veranstaltung Maßstab des Urteils sein ? Nein , schützt
die Kunst vor kommunaler Vormundschaft , werft Bach und Foxtrott
nickst in einen Topfl Wa « da an Steuern einginge , wäre bei der
Dezimierung des Publikums und bei der notwendigen Unterdrückung
vieler würdiger Konzerte minimal gegenüber dem Geld , das für
Berlin «in solcher Eteuer - Veamtenapparat kosten würde . Laßt es
beim alten Satz , aus Klugheit , nicht au » Milleid oder Hochherzig -
keit . Die Eintrittspreise werden wieder teurer werden : so steigert
sich automatisch auch die Einnahme de » städtische » Säckel «, viel
überflüssiges Musizieren wird vou selbst absterben , und die ernst

Bismarck über Deutschlanüs Niederlage .
Die „ Deutsche Allgemeine Zeitung * veröffentlicht einen

Brief Bismarcks vom 24 . Dezember 1886 an den da¬

maligen Kriegsminister v. Bronsart . worin nach Betrach -
tungen über eine neue Bewaffnung der Infanterie die Mög -
lichkeiten einer deutschen Niederlage in einem späteren Krieg
Krieg erörtert werden . Es heißt darin :

. . . . wenn wir nach Gottes Willen im nächsten Kriege

unterliegen sollten , so halte ich das für zweifellos , daß unsere sieg -

reichen Gegner jede » Millel anwenden würden , nm zu verhindern .

daß wir jemals oder doch im nächsten Menschenallcr wieder auf

eigene Beine kommen , ähnlich wie im Jahre 1807 . Die Aussicht , uns
aus unserer damaligen Ohnmacht bis zur Lage von 1S14 wieder

emporzuarbeiten , wäre eine sehr geringe gewesen , ohne die un -

berechenbar « und von uns unabhängige Vernichtung der großen
französischen Armee durch den russischen Winter und ohne den Bei -

st and Ruhla . » ds , Oesterreichs und Englands . Daß
wir auf letzteren wiederum rechnen können , nachdem diese Mächte
gesehen haben , wie stark ein einiges Deutschland ist , hat wenig
Wahrscheinlichkeit . Nicht einmal auf das einige Zusammenhallen
de » jetzigen Deutschen Reiches würden wir nach einem

unglücklichen Feldzuge rechnen können : Der Reichstag
und seine Wahlen beweisen zur Genüge , wie gering das

Nationalgefühl und wie bereitwillig der Parteihaß ist , das eigene
Vaterland im Stich zu lassen , sobald das Parteiinteresse ausländische
Anlehnungen nützlich erscheinen läßt . Das siegreiche Frankreich
würde in unseren heutigen Oppositionsparteien nicht weniger dienst -
barer Gefälligkeit begegnen , als Napoleon seiierzett im Rhein¬
bünde . "

Der Brief ist ein neuer Beweis dafür , wie richtig Bis -
marck in der äußeren Politik und wie falsch er in der inneren

gesehen lstit . Gerade die Parteien , die er als „ Reichsfeind «"
behandelte , Zentrum , Demokratie und Sozialdemo -
k r a t i e, waren es , die das Zusammenhalten des Reiches auch
nach der Niederlage und dem Sturz des Kaisertums bewirkten .

Einheitsfront unö USY .
„Freiheit " und „ Rote Fahne ' verössentlkhen eine « gemein¬

samen unabhängig - kommunistischen Aufruf , der das Bertiner Prole -
tariat „ ohne Unterschied der Partei " zu einer gemeinsamen Kund -

gebung am 20. April auffordert . Wir haben bereit » mehrfach aus -

«inandcrgefetzt , warum wir unseren Parteigenossen nicht empfehlen
können , mit den Kommunisten gemeinsam zu demonstrieren und
dabei wird es für diesmal bleiben . Der Beschluß der Berliner

Konferenz hat In dieser Beziehung kein « Verpflichtung geschaffen ,
sonst hätten ihm unser « Vertreter nicht zugestimmt . Au » den Ver -

Handlungen , die über ihn geführt wurden , geht im Gegenteil hervor ,
daß unsere Vertrete ? für die Veranstaltung gemeinsamer Kund -

gebungen die Bedingung stellten , daß diese Gemeinsamkeit auch in

Rußland hergestellt werde . Das sind klare Tassachen , an denen
keine kommunistische Verdrehung etwas ändern kann .

Wir lassen uns nicht zur Liebe zwingen zu Leuten , die uns mit
dem Erschießen bedrohen , wenn sie « imnal die Macht haben werden .

Natürlich werden die beieiligten Organ « am 21. April verfichern . daß
es auch ohne SPD . gegangen sei , dabei wissen sie aber selber sehr

genau , daß ein « Kundgebung ohne unser « Pariei nicht « Ganzes und

nicht einmal etwa » Halbes ist . Darum werden wir die E r -

Ziehung zur Vernunft fortsetzen in der Ueberzeugung , daß
dann die proletarische Einheitsfront im rechten Geist gebildet werden
und auch wirflich halten wird .

Die USP . wird sich in der emseitigen Gesellschaft , die sie ge »

fanden hat , kaum sonderlich wohl sühien , und die » um so weniger ,
als es um ihr « innere Einheitsfront nicht sonderlich bestellt ist . Der

recht « Flügel ist als SPD . - verdächtig kaltgestellt und der link « pro -
pagiert gegen chn die „Einigkeit im revolutionären Sozialismus " .
Ihre Presse veröffentlicht schon wieder Spalte » über Spalten voll
innerer Polemik , die geeignet sind , auch die geduldigsten Leser zur
Verzweiflung zu treiben . Wir sehen dariiz nur da » alte Splitter -
elend und nichts von proletarischer Einheitsfront .

Di « proletarische Einheitsfront wird schon kommen ! Aber st «
wird von denen kommen , die am 20. April nicht dabei sein , fon -

Strebenden werden genug Opfer zu tragen haben , da eine parallele
Auswärtsbewegung von Kosten und Einnahmen praktisch unmöglich
ist . Der steuerlichen Erdrosselung hochwertiger Willensleistungeu
muß gesteuert werden . Künstler , bleibt hart , und du , Landrat ,
gütiger und williger Landrat , werde weichl Di « Osterglocken läuten
Frieden . _

2m Theater am Novendorfplatz läuft alle » hübsch Programm -
mäßig ab . Sein « Geineinde hat die alte Operette vollzählig ge -
sehen , der Apparat wird in Gang gesetzt und schon ist die neue fix
und fertig : „ Verliebte Leute " . Die Hausdichter Rideamus
und Haller und der Hauskomponist K ü n n e k e haben getreulich die
bewährte Schablone gewahrt . Es sei fern « von mir , den Inhalt
wiederzugeben . Die oerliebten Leute kriegen sich natürlich , nachdem
sich im 2. Akt die übliche Schwierigkeit eingestellt hat . Autoren und
Komponist begeben sich nicht auf das schlüpfrige Gebiet de » Origi -
nellen . Gesangstexte wie „ Denn so ein Mädchenherz , da » ist ein
Unikum " entzücken das Publikum , da » nicht merkt , wie lang der
2. und der 3. Akt geraten sind . Die Musik ist einschmeichelnd und
wird ihren Weg machen . Sie klingt nur etwa » dünn . Mehr
Champagner bitte !

Durchweg erfreulich waren Else Marwenga und Eugen Rex .
Solange sie auf der Bühne standen , überkam die Zuschauer richtige
prickelnde Operettenstimmung . Aber ihre Gegenspieler Eharlotie
Börner und Hellmuth Neugebauer waren auch nicht einen
Augenblick ohne Ziererei , Neugebauer dafür stet » ohne Stimm « ,
solang « e ? sang .

Regie und Bühnenbild waren in bester Derfassung . Luch die
Claque funktionierte tadellos , so daß sich die Verantwortlichen mehr -
fach dem jubelnden Publikum zeigen tonnten . E. D — r.

Fridericu » Rex , der König der Barbaren ! ver von dem
Ungarn Czerepy versaßt « deutschnationaWisch « Radau - Film

�Fridericu » Rex " , der in den Lichtspielhäusern de » Berliner
Westen « die Begeisterung monarchistischer Schieberkreise erregte , wird
jetzt auch in weniger „ vornehmen " Stadtvierteln zur Schau gestellt ,
und stößt hier erklärlicherweise auf ein « starke Opposition seitens der
republikanisch gesinnten Kinobesucher . Da sich regelmäßig auch eine
Gesellschaft von Hakenkreuzjünglingen einstellt , so gibt es allabendlich
solenne Skandalszenen . Zu gleicher Zeit rollt aber dieser „ Fridericus
Rex " in Polen , und zwar nicht als Propagandamittel reaktionärer
Potsdemelei , sondern al , antideutscher Hetzfilm . Wie die
„ B. Z. " meldet , ist der Film , als er nach Warschau gebracht wurde ,
zunächst verboten worden . Nachdem man aber einige Aen -
derungen in Dild und Text vorgenommen hatte , durste er sich unter
dem Titel „ DerKönigder Barbaren " in den Dienst polnisch -
nationalistischer Hetzpropaganda stellen . — Wir finden an dieser Tat -
fache nur das Eine wunderbar , daß die polmsch « Zensur Aen -
derungen des Machwerks verlangt hat . Auch in seiner Original -
form erscheint es uns vollkommen geeignet , überall , wo es gezeigt
wird , Deutschland lächerlich und verächtlich zu machen .

Kolumbus - Erinnerungen in Genua . Der Entdecker Amerikas ,
Kolumbus , war ein Sohn Genuas , — auf dem Kongreß von Genua
ist jedoch — eine merkwürdige Ironie — Amerika nicht vertreten .
da » dem Genueser seine politische Existenz verdankt . In Genua fehlt
«» nicht an zahlreichen Erinnerungen an den Mann , der Ende de »

dern ihre Kräfte sparen werden , um den 1. M a i zu einer würdigen
Kundgebung zu gestatten .

Schwarzweißrote Ostereier .
„ Führende Manner " im Lokal , mzeiger »

Der „ Berliner Lokal - Anzeiger " hat an eine Reihe von Leuten .
die er „ führende Männer der Nation ' nennt , eine Osterfrage ge -
richtet : „ Mauben Sie an Deutschlands Auferstehung ? " Den Reigen
der führenden Männer eröffnet der ehemalige Kronprinz ,
der unter anderem Belanglosem sich folgenden Satz leistet : „ Wer
heute noch sein Weltbürgertum über sein Deutschtum stellt , der

sollte am besten auswandern , er wirkt nur als Hemmschuh
beim Wiederaufbau . " Zweierlei hätte diesen führenden Mann davon

abhalten sollen , eir . en solchen Satz zu prägen : Erstens die Tatsache ,
daß im November 1918 verschiedene Leute ihr Weltbürgertum über

ihr Deutschtum stellten , indem sie ganz plötzlich „ auswanderten " , und

zweitens die Erinnerung an die geredeten sämtlichen Werke des

Vater » , in denen sich auch ein Satz findet von den Leuten , „die den

deutschen Staub von den Pantoffeln schütteln " sollen , während es

schließlich doch ganz andere waren , die es wirklich taten . Welche Ver -

dienste berechtigen übrigen » den ältesten Sohn des ehemaligen
Kaisers dazu , sich als Ratgeber des deutschen Volkes aufzuspielen ?

Als ein anderer „ führender Mann » der Nation " wird uns

Ludendorff präsentiert . Während der Exkronprinz erklärt ,
„felsenfest " an Deutschlands Auferstehung zu glauben , ist der ehe -
malige Milftärdiktator stark skeptisch angehaucht . Er hat nur das

kurze Cntwederoder : „ Das deutsche Volk einigt sich jetzt gegen seine
Feinde , oder es stirbt . " Das könnte als ein Rat aufgefaßt werden .

sich schleunigst wieder unter Ludendorffs Führung zu begeben , aber

ist man unter der nicht schon genug gestorben ?
Ferner findet man Helfferich , Hergt , den Edlen

v. Braun , Dietrich Schäfer mit mehr oder minder inter -

essanten , ihrem Geist angemessenen Bemerkungen . Leider auch
andere , die auf ihrem Gebiet wirklich « Führer sind , und die offenbar ,
ohne es zu wissen und zu wollen , von der „ Lokal - Anzeiger ' - Redak -
tion zu Mitläufern einer monarchistischen Kundgebung mißbraucht
worden sind . Ihnen — es ist auch Gerhart Hauptmann
dabei , übrigens mit einer ganz belanglosen Aeußerung — wäre im

Verkehr mit gewissen Zeftungsredaktione » etwas mehr Vorsicht an -

zuraten .
Wilhelm , der Vater , figuriert unter den . führenden Männern

der Nation " nicht . Ihn hat der „ Lokal - Anzeiger " schon endgültig
abgelegt . Dafür ist der Sohn , ebenso sinnig wie geschmackvoll , an
die Spitze der . Führenden ' gestellt . Deutschlands Auferstehung im

Scherlstill

flbbau öer �brüstungskommission ?
Pari » , 17. April . ( EP . ) Der Oberst « Rat hat der deutschen

Regierung eine Mitteilung zugehen lassen , wonach der Abbau der

Abrüstungstommission de ? Entente in Deutschland und
ti « Ueberweifung ihrer Ausgaben an eine klein « Kontrollkommission
beabsichtigt ist .

EP . bemerkt dazu : Ein « Beurteilung des Schrittes der Alliierten

ist jedoch erst möglich , wenn die zu der Not « gehörigen Anlagen

vorliegen , die der Sache ein weit weniger freundliches Gesicht gebe »
sollen .

Eine onmägstch « Geschlchke . Di « „ Freiheit * berichtet , daß ein

genialer Staatsanwalt gegen die USP . - Zentrale wegen ihres Mai -
aufrufs . insbesondere wegen der Worte „ revolutionärer Klassen -
kamvs " , einen Prozeß anstrengen will . Da die meisten Mitglieder
durch Immunität gedeckt sind , soll die Geschichte zunächst nur gegen
Kr « He und die beiden ehemaligen „ Freiheit ' - Redakteure Hilfer -
ding und Hensel losgehen , die soeben als unsichere Kantonisten
des „ revolutionären Klassenkampfes " verabschiedet worden sind . Die

Vorstellung , daß ein aenlaler Staatsanwalt die genannten drei wegen
„ Aufreizung zum Klassenhaß ' anklagt , ist ebenso reizvoll wie
die andere , daß Hilserding den lauschenden Richtern das Wesen des
„ revolutionären " Klassenkamvfes im Sinn « der Crispien - Zentrale
expliziert . — Wir glauben aber nicht , daß es soweit kommen wird ,
denn wir glauben nicht , daß ein Staatsanwalt soviel Bier trinken
kann , und hätte er es getan , so wäre er heute wohl schon wieder
nüchtern .

18. Jahrhundert » die weltberühmte Fahrt nach dem neuen Kontinent
antrat . Kolumbus ist 1450 in Genua geboren , «r hat aber in seiner
Geburtsstadt erst sehr spät ein Denkmal erhalten , da » seiner würdig
ist . Erst im Jahre 1862 wurde auf der Piazza Acquaverde , in die
die Via Balbi mündet , ein Marmordenkmal de » Amerika - Entdcckcrs

errichtet . Das Denkmal stellt einen mit Schiffsschnäbeln besetzten
Zylinder dar , auf dem Kolumbus , sich auf einen Anker stützend ,
steht , zu seinen Füßen die kniende Amerika . Auch in dem südöstlich
davon gelegenen Palazzo Farragwna finden wir im Giebel ein
Stuckrelief „ Kolumbus von seinem Genius zur unbekannten Amerika
geleitet " . Eine Statuette des Kolumbus befindet sich in einer Nische
am Hafen , unweit der Piazza dello Statuta . Ein Brustbild de »
Kolumbus ziert neben dem Marco Polo » , in Mosaik ausgeführt , die
Aula des Palazzo del Muncipio : es ist ein Geschenk Venedigs . An
der gleichen Stelle finden wir , in unmittelbarer Nachbarschaft von
Paganinis Geig «, photographierte Briese des Kolumbus , in einem
anderen Saale die Originalbriefe , die in einer Marmorsäule mit der
Herme des Kolumbus aufbewahrt werden .

kui . slsammlerlötlgkeit in Sowjetrußlaud . Der völlige Zu -
sammenbruch der Büchererzeugung , der in Sowjetrußland eintrat ,
hat auch die kunstgeschichtliche Forschung aufs schwerste gehemmt .
Da man aber gerade für die Kunst in bolschewistischen Kreisen ein
reges Interesse hat , so treten hier die ersten Zeichen einer Neube -
lebung hervor . Der Kunsthistoriker der Universität Riga , Dr . Philipp
Schweinsurth , lenkt in einem „ Kunst und Kunstsammeln in Ruß -
land " betitelten Auflatz des „ Kunstwanterers " die Aufmrrksamkcit
auf den ersten Jahrgang einer neuen russischen Zeitschrist , die in
Moskau erscheint und „ Unter Sammlern " heißt . Die zwölf
Lieferungen lassen schon in ihrem Aeußeren die tiefgreifenden
Wandlungen erkennen , die die Sowjetkultur in dem Zeitraum des
Jahre » 1921 durchgemacht hat . Die ersten fünf Heft « sind überhaupt
nicht gedruckt und zeigen lithographierte Schreib -
Maschinenschrift , die zum Teil sehr schwer leserlich ist und
tragen überhaupt mehr den Charakter eines Versuchs . In einem
der ersten Hefte findet sich ein längerer Aufsatz über die Handschrift -
lichen Bücher , die in den letzten Jahren in Rußland für Geistes -
nahrung sorgen mußten und von denen viele auf — Birten¬
rind ? geschrieben waren . Von dieser primitiven Form der
Bücherherstellung legt auch die Kunstzeitschrift zunächst Zeugnis ab .
Mit dem Doppelheft 0 und 7 tritt aber eine Wandlung ein und die
folgenden Hefte bewegen sich weiter in aufsteigender Linie . Auf die
Kunstsammlertätigkeit in Sowjetrußland fällt in verschiedenen Bei -
trägen helles Licht . So wird z. B. über das russische Porzellan
berichtet , da » einen wissenschaftlichen Mittelpunkt in dem neu be -
gründeten Porzellanmuseum in Moskau und in der ebe . jalls
unlängst eröffneten Abteilung für Porzellan an der Petersburger
Eremitage erhalten hat . Eine andere Studie unterrichtet über die
Sammlungen von russischen Lackarbeiten . Genauere Einzel -
Helten werden über die bedeutenden Privafiammlimgen geboten .
Auch ein Museum für K i n d « r s p i « l s a ch e n ist in Moskau ein -
gerichtet worden , in dem die hervorragenden Leistungen russischer
Bauernkunst auf diesem Gebiet gesammelt werden . Ueber die Dar »

gange auf dem Gebiet des Kunstlebens in Westeuropa sowie über
i « Schicksale russischer Künstler im Auslande zeigt sich die Zeit -

schrist w ihren letzten Heften vortrefflich orientiert .



SoZialüemokratischer Lehrertag .
Hamburg , 17. April . ( Eigener Drahibericht . )

Am Ostersonntag begannen die eigentlichen Verhandlungen des
Sozialdemokratischen Lehrertages�

Heinrich Schulz eröffnete die Tagung mit einer Würdigung
der Lehrerbemegung feit der Revolution und mit der Ueberbringung
der Grüße des Parteioorftandes . Genosse Roß , Präsident der

Hamburger Bürgerschaft , begrüßte die Versammlung im Namen der

hamburgischen Parlamentsfraktion und der Landesorganisation der

Partei . Die thüringische Landesregierung hat den Regierungsrat
Genossen I a t o b i und das braunschmeigische Staatsministerium
den Regierungsfchulrat Genossen S t ö l z e l entsandt . Von der Ber -
liner Mission des sowjetrussischen Volkskommissariats für Bildung
sind drei Journalisten entsandt worden . Von der Reichstagsfraktion
ist erschienen Genosse H e l l m a n n , der zugleich die Grüß « des

Zentralbildungsausschusies der SPD . überbrachte . Aus Rotterdam
und Amsterdam sind zwei Lehrer anwesend . Stadtschulrat Genosse
K ö st e r - Altona spricht dann über Elternrecht und Schule .
Der Referent legt der Versammlung folgende Leitsätze vor :

1. Individualismus und Sozialismus sind Gegensätze , die auch
im Recht an der Schule nicht restlos zum Ausgleich kommen .

2. Das Recht der Eltern an der Schule findet «in « Grenze
am Recht des Kindes , am Recht der Gemeinschaft und am Recht
des Lehrers .

3. Im Widerstreit des Eltern » und des Kindesrechts steht das

Recht des Kindes höher als das der Eltern .
4. Die Rechte der Gemeinschaft ( heute repräsentiert durch

den Staat ) bedingen bei der heutigen Schule eine Verminderung
der Elternrechte , die am besten ausgeglichen wird durch die tätige
Hilfe der Eltern an der Arbeit der Schule .

5. In der Mitarbeit der Eltern liegt keine Einschränkung , son -
dern eine Ergänzung der Arbeit des Lehrers .

An Stelle der oerhinderten Genossin Wegscheider spricht Ge -

nossin Elisabeth Schäfer zu demselben Thema . Ihre Richtlinien
haben folgenden Wortlaut :

„ Die Schulgemeinschaft muß zur lebendigen Zelle der neuen
Gesellschaft werden . Daher erheben wir die Forderung :

daß die Eltern nicht nur durch die politische Lerketung in
Gemeinde und Staat , sondern auch als Freunde ihrer Kinder per -
sönliche Mitarbeiter an der Schularbeit werden .

Sie haben solche Mitarbeit zu leisten :
1. als Mitlernende , Mitlehrend « und Mitlebende im Gemein -

schastsleben der Schul «,
2. als organisierte Elternschaft die Zusammenarbett rnft der

Lehrerschaft .
Sie werden das nur leisten können , wenn sie sich völlig von

den patriarchalischen Vorstellungen einer äußerlichen Elternautori -
tät befreien und mit Ernst und Eifer in Gemeinschaft mit der
Lehrerschaft das Wesen eines kindesgemäßen Gemeinschaftsleben »
erkennen und fördern helfen . "

Debattelos wurde ein « Resolutton angenommen , in der es u. o.
heißt :

„ Der zweite Sozialdemokratische Lehrertog wendet sich mit
größler Entschiedenheit gegen den Beschluß des Ausschusses des
Reichstages zum Z 1 des Reichsschulgesetzes . Er sieht
darin den Versuch , der Gemeinschaftsschule ihve verfassungsmäßig
gewährleistet « Vorzugsstellung zu nehmen und damit den Wortlaut
und Sinn der Verfassung in dem auf dem Weimarer Schulkom -
promiß beruhenden Artikel 1- Z6 zugunsten der Bekenntnisschule zu
verleugnen . Er wendet sich an die sozialdemokratische Reichs -
tagsfraktion mit der dringenden Bitte , angesichts Oer offenkundigen
Preisgabe eines der wesentlichsten Teil « des Weimarer Schulkom -
promisses auch für die SPD . wiederum die voll « Freiheit der
Entschließung gegenüber dem geplanten Schulkompromiß in An¬
spruch zu nehmen .

Der Sozialdemokratische Lehrertag fordert daher von der
Reichsregierung für den Fall , daß ein der Verfassung entsprechender
Gesetzentwurs nicht in allernächster Zukunft zustand « gebracht
werden kann , die sofortige Vorlage eines Notgesetzes , das die ver -
fassungsmäßig gewährleistete Anerkennung der welttichen Schule
in die Wirklichkeit überführt . "

Weiter wird dann noch mit gleicher Emfttmmigkeit eine Eni -
schließung angenommen , die sich gegen die Versuche wendet , „die
Durchführung des Grundschulgesetzes durch Einrichtung von Privat -
zirkeln und durch frühzeitige Zusammenfassung der intellektuell Be »
gabten zu untergraben . " Die Parteigenossen in allen Orten werden
aufgefordert , Kontrollausschüss « zu bilden , die alle Um -
geHungen des Grundschulgesetzes sofort dem Vorstand der Arbeits -
gemeinschast sozialdemokratischer Lehrer und dem Reichsministerium
des Innern melden . Der Deutsche Lehrerverein wird ausgefordert ,
diese Bestrebungen zu unterstützen .

Nach den Schlußworten der Referenten kommt man zu solgen «
dem Ergebnis :

Ein Antrag Hamburg kommt in Verbindung mit Punkt 2, 3
und 5 der Leitsätze Köster und den Leitsätzen Wegscheider — die die
Genossin Schäfer vorlegte — von den Worten „sie haben . . . " an .
Der Antrag Hamburg lautet :

„ Solang « das Schulleben noch Gegenstand des Kampfes
zwischen Mächten außerhalb der Schule ist , kann ein « rein päda »
gogisch eingestellte Zusammenarbeit zwischen Eltern und Lehrern
nicht erwartet werden . Mit allem Nachdruck muß jeder Versuch ,
das Elternrecht am Schulleben zum Mittel und Deckmantel poli -
tischen und kirchlichen Machtstrebens zu machen , bekämpft werden .
Um die Mitarbeit der Eltern tatkräftig zu fördern , muß schon
heut «: 1. ihr Mitwirken bei der Erziehungsarbeit innerhalb und

außerhalb der Klasse auf gesetzlich « Grundlagen gestellt werden . "

Zu Punkt 3 der Leitsätze Köster wird folgender Antrag ange -
nomrnen : „ Das Recht des Slaates als Träger der Gemeinschaft steht
höher als das Recht der Eltern und Erziehungsberechtigten . Staats -

recht bricht Elternrecht .
Diese Gesamtthese zum Elternrecht wird sodann « i n st i m m i g

beschlossen .
Nach Annahme weiterer Entschließungen , die

1. dte Parteigenossen auffordert , den Gefahren , die den oll -

gemein politischen Bestrebungen der Partei durch die christlich -
evangelische Elternbewcgung erwachsen , zu begegnen ,

2. es allen parteigenvssischen Lehrern und Lehrerinnen zur
Pflicht macht , mit den Elternbeiräten zusammen zu arbeiten und
den Hauptvorstand der Arb « itsgem « inschaft beauftragt , eine rege
Agitation über die Bedeutung der Elternbeiräte und der Mitwir -

kung der Elternschaft in der Schule zu entfalten ,
3. von den Fraktionen der Landesoersammlungen fordern .

daß sie in der Frage der Selbstverwaltung der Schule zu einer
schnellen und gründlichen Regelung kommen , die den Elternbei -
röten ihre Rechte gibt und ihre Ausübung durch die Verpflichtung
der Aufbringung der Mittel durch die Schulverbände ermöglicht ,

wird die Tagung auf Montag vertagt .
Hamburg , IS . April .

In der Montagssitzung behandelten die Genossen Sonne »
mann - Brnnen und Zobel - Kassel das Thema : „ Wir Lehrer
in der Partei " . Sie legten ihren Referaten Gedanken zugrunde ,
die dem Lehrertage gedruckt vorlagen . Nach einer mehr als sechs -
stündigen Aussprache wurde folgende Entschließung einstimmig an -

genommen :
„ Die sozialdemokratischen Lehrer und Lehrerinnen müssen

Schulter an Schulter mit der Partei genossenschaft

kämpfen , um die Ideen des Sozialismus in die Tot umzusetzen .
Im Berufe bietet sich mannigfache Gelegenheit , durch sozialistische
Beispiele zu wirken und dadurch Kinder , Eltern und Kollegen be -
stimmend zu beeinflussen . In den Mittelpunkt aller Erziehungs -
arbeit muß der Gemeinlchaftsgedanke gestellt werden . Er wird ,
richtig angewandt , alle Verhältniss « umgestalten . Selbstverständ¬

lich muß die ParteipoNtik aus der Schule verbannt sein . Außer -
halb des Berufes bietet sich dem sozialdemokratischen Lehrer eine
vielfache Möglichkeit der Betätigung durch Mitarbeit an der
Jugendbewegung , der sozialen Fürsorge , den mancherlei Bildungs -
Veranstaltungen der Arbeiterschaft und an der Parteipresse . Nicht
nur durch die Mitwirkung der Großstadtlehrer an diesen Ausgaben ,
sondern vor allem auch durch die tätige Partei - und Bildungs -
arbeit der parteigenössischen Landlehrer als Kulturträger auf vor -
geschobenem Posten , vermag die sozialdemokratische Lehrerschaft
zur Verbreitung und Verwirklichung sozialistischer Ideen regste
Mitarbeit zu leisten . Den Lehrern in der Partei erwächst aus
der Grundauffassung unseres Berufes in besonderem Ausmaße
die Aufgabe , zwischen der im Dienste des Sozialismus kühl de -
rechnenden , Schritt für Schritt um Neuland ringenden Art des
Politikers und dem rein gefühlsmäßigen idealistisch eingestellten .
von Begeisterung und Tatkraft durchglühten sozialistischen Men -
schen unserer Tage eine lebensvolle Verbindung aufrechtzuer -
halten . Aus diesem Grunde kann sich die Arbeitsgemeinschaft
sozialistischer Lehrer und Lehrerinnen nicht damit begnügen , auf
schutpolitischem Gebiete theoretische Kenntnisse zu erarbeiten , es
ist vielmehr eine Lebensfrage für sie, diese Ansichten innerhalb
der Partei zu oertreten und

mitzuwirken an der Bildung des schulposttischen willens .
Von de ? Partei erwartet sie weitgehendste Förderung der diese
Ziele verfolgenden sozialistischen Lehrerbewegung , rückhalllose
Unterstützung aller schulfortschrittlichen Maßnahmen in kommu -
nalen Körperschaften und Parlamenten und besondere Unter -
stützung und Schutz der parteigenössischen Lehrer gegen alle
reaktionären Kräfte .

Mit dieser Entschließung war die Hauptarbeit de , zweiten
Tages des sozialdemokratischen Lehrertages beendet . Nach Erledi -
gung einer großen Anzahl von Anträgen , die eine lange Debatte
verursachten , sckssoß Heinrich Schulz um 5 Uhr nachmittags die
Tagung . _ _ _

Herlins Gstervertehr .
Und der Wetterprophet , der viclgescholtene und ausgelachte , hat

doch recht behalten

. . . . .

Räch einem Oftersonntag , der sich immerhin noch sehen lassen
konnte » aber doch gegen di « Vortage schon eine recht gemilderte Tem -
peratur aufwies , setzte in den späten Abendstunden Regen und Ge »
witter ein , die so ziemlich die ganze Nacht über anhielten . Die
Wanderlustigen am Montagfrüh wußten sich schwer in die unge -
wohnte Kühl « zu finden , die «in sehr trüber und unfreundlicher Him¬
mel mit leichten Regenschauern herniedersandte . Zu großen Plänen
schwand der Mut , und wenn auch der Regen nicht anhielt , so war
doch der scharfe Wind nicht jedermanns Sache . Dos fand im Aus -
flugsoerkehr , der an schönen Ostertagen gewöhnlich die höchst « Höhe
zu erklimmen pflegt , seinen Ausdruck .

Der Osterverkehr aus den Fern st recken war im Gegensatz
zum Osterverkehr des vorigen Jahres außerordentlich schwach , so
daß die Vor - und Nachzöge , die auf den meisten ( fcrnstrecken vor¬
gesehen waren , nicht zur Abfertigung gelangten , da die fahrplan -
mäßigen Züge im wesentlichen zur Bewältigung des Verkehrs aus -
reichten . Auf den Vorort st recken war das Bild etwas anders .
Das sonnige Wetter des Karfreitags und des ersten Feiertags hotte
zahlreiche Ausflügler ins Freie gelockt , so daß aus den meisten Bor -
ortstrecken die bereitgestellten Verstärkungszüge stark besetzt die Ber -
liner Bahnhöfe verließen . Die Züge , die in den Abendstunden den
Rückverkehr zu bewälttgen hatten , wiesen die gewohnt « Uebersülle
auf und reichten kaum aus , die Zahl der Ausflügler zurückzuführen .
Der gestrig « Montag dagegen bracht « auf fast sämtlichen Sirecken
kaum nennenswert « Verkehrszahlen . Schätzung ? -
weise wurden am ersten Feiertag « auf der Berliner Stadt - , Ring -
und Vorortdahn 1,6 Millionen Fohrgäste befördert , ein « Zahl , die
dem Ausflugsverkehr an einem Sonnnertage mit mittelschönsm
Wetter entspricht .

Osterg ang in Neukölln .

Von dem uralten Brauch des feierlichen Ofterganges lägt di «
Böhmische Gemeinde in Neukölln auch heute nicht ab . Schon
in aller Frühe , als das übrige Neuköllr . noch im Schlafe lag , ver -
sammelte sich auch diesmal am Osiersonnlag die ganze Gemeinde ,
Männer , Frauen und Kinder , in dem Betsaal des in seiner Ursprüng -
lichkeit mit seinen kleinen Häuschen und Gärtchen noch ziemlich er -
haltenen böhmischen Dorfes im südlichm Teil Neuköllns . In und vor
dem Betsaal ordneten sich dann di « Gemeindemitglieder , die Frauen
in ihrem schneeweißen alten Kopfputz , die Männer in großer Zahl
mtt den alten Blasinstrumenten versehen , zum Zug « vom böhmischen
Dorf nach dem böhmischen Gottesacker . Nach der Ofterlitanei ent -
boten die Lebenden den Ostergniß den unter dem Rasen schlum -
mernden Gemeindemitgliedern . Als das übrige Neukölln sich aus
dem Schlaf « erhob , war der uralt « Brauch der böhmischen Brüder
beendet . _ _ _

2V2 �ahre nach der Tat verhastet .
Aufklärung eines Raubmordes bei Liebenwalde .

Das Opfer eines Raubmordes wurde am 21. November 191 ?
die gojähriqe Altsitzerir . Frau Bergemann auf ihrem einsamen
Gehöft in Paulinenwalde bei Liebenwalde an der Nordbahn .
Die Tat konnte erst jetzt aufgeklärt werden .

An jenem Tage sprachen bei der Frau zwetjunge Män -
ner um Arbeit vor . Sie erzählten , daß sie vom Heeresdienst ent -
lassen seien . Der ein « wurde angenommen , der andere schlug dann
den Weg nach dem Bahnhof ein , angeblich , um weiterzufahren , kam
aber zurück , um mit dem eisten die arglose Altsitzerin mit einer
Wagenrunge zu erschlagen und ihre Behausung auszurauben . Den
Mördern fielen bares Geld , Silbersachen und Lebens -
mittel in die Hönde . Sie fuhren mit einem Gespann der Er -
mordeten nach Berlin , um hier auch Pferd und Wagen zu Geld zu
machen . Das Raubdezernat der Berliner Kriminalpolizei kam die -
fem Handel auf die Spur , konnte die Verbrecher aber nicht fassen ,
weil sie das Gespann im Stich ließen und entflohen . Die Ermitte¬
lungen wiesen nach Essen und von dort nach Hanau . Jnzwi -
schen stellte ein Berliner Kriminalbeamter fest , daß die Raubmörder
ein 23 Jahre alter Hausdiener Heinrich Schneider und ein an -
geblicher früherer Jäger Karl El st ermann waren . Schneider
wurde jetzt in der Gegend von Hanau , wo er sich aufhielt , ermittelt ,
festgenommen und gestern nach Berlin gebracht . Er leugnete
erst , legte dann aber unter der Last des Beweismaterials ein G e-
st S n d n i s ab . Er behauptet , daß er von Elstermann verleitet und
doß dieser auch die tödlichen Schläge mit der Wagcnrunge geführt
habe . Räch dem mißlungenen Versuch , da » Gespann zu verkaufen ,
seier . sie beide nach Essen gefahren . Dort habe ihn Elstermcmn um
seinen Beuteartteil betrogen und sei dann verschwunden .

Ein räksclhafker . verglfiungsfall .
In der Nacht zum zweiten Osterfeiertag gegen 2ü Uhr brachte

eine junge Dame einen schwerkranken Mann mit einer
Droschke nach der R e t t u n g s w a ch e in der Eichhornstraße . Wäh¬
rend man sich dort mit dem Kranken bemühte , verschwand dessen
Begleiterin . Die Untersuchung ergab , daß er an Vergiftungserschei -
nungen schwer erkrankt war . Alle Hilfeleistungen blieben ergebnis -
los ; kurz nach der Aufnahme verstarb der Unglückliche . Aus Pa -
pieren , die man bei dem Toten fand , ergab es sich , daß es sich um
einen 37 Jahre alten , aus Ungarn gebürttgen Kaufmann Isidor
Groß handelt , der im Hotel F ü r st c n h 0 f wohnte . Er war
dort , wie die Feststellungen der Kriminalpolizei ergaben , tags zuvor
abgestiegen und hatte bis 1 Uhr nachts mit Bekannten einen Bum -
mel unternommen . Später hat sich Groß noch einmal aus dem Hotel

entfernt . Was weiter mit ihm geschehen ist , weiß man nicbt . Zur
Ausklärung seines rätselhaften Todes ist es von großer Wichttgkeit ,
daß sich die junge Dame , die ihn zur Rettungswache gebracht hat
und auch der Droschkenkutscher , der beide gefahren hat , unverzüglich
bei Kriminalkommissar Draeger im Polizciamt Tiergarten milden .

Tödliche Gasvergiftung durch Unachtsamkeit .
Erschütternde Folgen hat ein Fall eigener Unachtsamkeit in

Eharlottenburg gehabt . Der 39 Jahre alt « Ei ' enbahnüberwachungs -
beamt « Alfred Stenz « ! und sein « 24iöhrig « Ehefrau Hedwig
wurden in ihrer Wohnung in Charloltenbnrg , Knobelrdorsfstr . öl ,
tot aufgefunden . Ihr 19 Monate alte ? Söhnchen Horst ,
das sich in� demlelben Zimmer befand , gab noch Lebenszeichen von
sich und tonnt « gerettet werden . Während man dos Kind
nach der Säuglingsklinik schaffte , wurden die Leichen der Eltern
dem Schauhaus « zugesührt Da » Unglück geschah , wie festgestellt
worden konnte , durch nachlässiges Schließen der Gashähn « .

Schwere Automobilunfälle .
Am Sonntagnachmittag ereignet « sich m der Straße Unter den

Eichen in Lichtcrfelde ein folgenschwerer Automobiiunsall . Ein
Kraftwagen der Sablawitwerk « sollt « ausprobiert werden . Als er
die genannte Straße gegen 4 Uhr nachmittags entlang fuhr , löste
sich plötzlich das linke Hinterrad und der ikraftwagen über -
schlug sich, so doß die Insassen aus das Pflaster geschleudert
wurden . Der Führer des Automobils , Dr . Josef S a b l a t n i k ,
Rüdesheimer Platz 5 wohnhaft , erlitt einen Bruch der Schädelbasis
und einen Schlüsselbeinbruch . Der 29 Jahre alte Ingenieur Ferdi -
nand Groß aus der Laubachor Str . 42 trug ein « schwere Gehirn -
erschütterung davon . Seine Gattin , die 33 Jahre alte Frau Elise
Groß kam mit « inem Unterarmbruch davon . Dr . Soblatnik und
Groß wurden von einem In der Nähe wohnenden Arzt verbunden
und nach dem Kreiskrankenhaus in Lichierfelde geschafft . Frau Groß
konnte nach ihrer Wohnung gebracht werden . — Auf der Friedrich -
v. Moltke - Brücke in Britz stieß ein Kraftwagen mit einer
Elektrischen der Linie 46 zusammen , wobei der hintere Teil
des Autos zertrümmert wurde . Von den vier Insassen erlitt der
42 Jahre alt « Buchbinder Otto P c tz 0 l d Derletzungen am Kopfe .
Noch schwerer verletzt wurde der Straßenbahnführer Ger -
n 0 w. Die Schuld soll den Autoführer treffen , der in rasendem
Tempo di « Sckienen entlang fuhr . — In der Birkbufchsttoß « in
Steglitz stieß ein Lastkraftwagen der Firma Villeroy und
Boch mit zwei Straßenbahnwagen der Linie 89 zusnm -
men . Das Auw wurde völlig zertrümmert . Einer der
Straßenbahnführer erlitt schwere Deßctzungen und muß ! « fortge¬
tragen werden . Mtt leichteren Verletzungen kam der Führer des
Autos davon . _

Maizeitungen . Di « von den Abteilungen bestellten Maizettungen
können von heut «, Dienstag , den 18. d. M. , ab von der Buchhand -

lung Vorwärts , Ltndenstr . 3, in Empfang genommen werden .

ver Leichenstmd im Grunewald . Di « Leiche der immer noch
unbekannnten . Frau wurde am Sonnabend nachmittag im Leichen
schauhause von dem Gerichtsarzt Prof . Dr . Frankel obduziert .
Die Leichenöffnung spricht dafür , daß es sich um einen S e l b st -
mord handelt . Da aber die Mordwaffe fehlt , so muß dies «
von einer dritten Person gefunden worden fein . Ein « restlos «
Klärung kann jedoch nur durch die Feststellung der Person der Toten
herbeigeführt werden . Am Körper der Toten befinden sich außer
einen Lebersteck am rechten Oberarm keine besonderen Kennzeichen .
In der Tasche des Maniels fand sich eine leere Brieftasche , die an -
scheinend leibst repariert worden war . Ein Tafchentuch ist M. « .
oder S . M. gezeichnet . Nach dem ärztlichen Befund hat die Un -
bekannte schon mehrmals geboren . Ihre Kleidungsstücke sind von
heute ab im Lichthof des Berliner Polizeipräsidiums ausgestellt .

Eisenbahners Sterben . Im Dienste tödlich verunglückte am
Sonntag der Rangierer Wilhelm Ticke aus der Binzstr . 48 zu
Pankow . Der S4 Jahre alte Mann faß im Brsmshäuschen , als
mehrere Wagen beim Rangieren aus dem Gleis « sprangen und zu -
sammenstießen . Er wurde hinuntergeworfen , geriet zwischen zwei
Wagen und wurde auf der Stell « getötet .

Sport .
Die Rennen an Sen Gstertagea .

Nennen jn Mariendorf am Sonntaft , den 16. April .
l . Nennen . Humor I ( Kaupper jun . ) , 2. Pontrestna ( J . Hichtfeld ) ,

3. Kogenlust <S. Freundt ) . Tot . : 39 : 10 , Platz : 15, 18, 18 : 10 .
Ferner liefen : Jwangorod . Schmetterling , Palestro , Reitl . Handfest , Oster -
magda , Eduard I, Biene III .

2. Rennen . 1. MaikSfer I ( Slöckl sen ) , 2. Laftune ( Pehntz ) , 3. Zu -
fall <». Pelzer ) . Tot . : 76 : 10. Pl . 37. 67. 12 : 10. Ferner liefen : Anw » .
Dr . Preßberft , Zlllertortz . Weddigen , Sigurd . Pretusa , Ouasso , Schlips ,
PikanttieS , Hartenfels .

3. R c n n « n. 1. Isla River <I . MillS ) , 2. Agt ( Hm. Schleufener ) ,
3. Heiderose ( I . Ltchtenfeld ) . Ferner liefen : Ezcllenz , Toll ». Elärchen M. ,
Heidem ann . M. P.

Rennen zn LarlShorst am Montag , den 17. April .
1. Renne » . 1. Hellebarde (it . Thiel ) . 2. Etzel <A. Leue ) , 3. Frauerl

( Borowsky ) . Tot . : IS : 10, Platz : 14, 25 : 10. Ferner liefen : Pirol - agbr . ,
Parma II , Akazie .

2. Renne » : 1. Hallunke <v. Pelzer ) , 2. Duhr - Spitze (v. Fallenhayn ) ,
3. Wolpaie (v. Bottelberg ) . Toi . : 14 : : 10. PI . : 10, 10, 10 : 10 . Ferner
liefen : Trompeter , Merseburg , Landrat , Maja .

3. R « n n e n. 1. Trompeter II ( Adolph ) , 2. Ordensritter ( Tabdel ) ,
3 . Rapi ( itukulieS ) . Tot . : 33 : 10 . Platz : 16, 14, 27 : 10 . Ferner liefen :
Hagcwald , Major , Corena , ttatzenjammer , Fakior , Smaragd , Teifi .

4. Rennen . 1. Biedermann II ( kkukulics ) , 2. Sieg ( ikardel ) ,
3. Glatteis ( Wurst ) . Toi . : 59 : 10. Platz : 21. 37. 30 : 10. Ferner liefen :
Ramberg , Heribert , El schen, Schipper , Seni . Mörser , Orkus , Falle .

5. Rennen . 1. Cersar ( Edier ) . 2. Tückttig ( Dhhr ) , 3. Taktfest
( Adolph ) . Tot . : 64 : 10, Platz : 23, 36. 34 : 10. Ferner liefen : Cor ! olan II ,
Majoratsherr , Diplomatie , TelloS , Sinfein , MardoniuS , Saarfcld , Ahasder .

6. Rennen . 1. Don Rinion ( itränzlein ) , 2. Brise ( Kardry ,
3. Rigunia ( W. Heuer ) . Tot . : 58 : 10 . Platz : 22, 16, 58 : 10. Ferner
liefen : Eato , DimidncnS , Drageman , Jodler , AieriS , Tippel , Daiaj Lama ,
Sheitani .

7. Rennen . 1. Malachit (V. Fallenhausen ) , 2. Landvogt (v. Bottlgrg . ) ,
3. Funstpruch 08 . Herder ) . Tot . : 74 : 10 , Platz : 26, 24, 20 : 10. Ferner
liefen : Herzog , Derwisch , Roseudorn , Rosenritter , Pascha , Wtllehart , Stein -
berger , Givet , Komponist , Ofsenfive , Kronjuwel , Salgir , Gudrun , Undine .

Die Radrennen ans der Olqmpiabahn Ware » von etwa zehn - bis
zwöiftausend Zuschauern besucht . Die Dauerrennen hatten in Bauer ,
Kruplat , Lewanow , Saldow und Sawall «ine nicht zu überbietende Be -
setzung gefunden . Nachdem Sawall die ersten beiden Nennen in blenden -
dem Stil gewönne ! » hatte , lam eS aber gleich am Anfang des Haupt -
rennenS über 50 Kilometer zu einer unliebsamen Störung . Die Fahrer
hatte » mtt Zustimmung der Rennleitung vereinbart , daß es im Haupt -
rennen unter allen Umständen bei einem einmaligen Start bleiben sollte .
Das Mißgeschick wollte es , daß gerade SawallS Motor nicht recht in
Schwung lam , wodurch ihm seine Rivalen weit voraus eilten . Nnver -
ständlicherweise wurde trotz der Vereinbarung von den Zielrichtern der
Start als ungültig abgeläutet . Die vorausgeeilten Fahrer beachteten
jedoch das Abläuten nicht , dagegen stoppte Sawalls Schrittmacher seine »
Motor nun gänzlich ab. Das Abläuten erfolgte irrtümlich ; der Start war
gültig ; was aber Sawall von vornherein viele Verlustrunden eintrug .
Das von der Verrinbarung nicht unterrichtete Publikum nahm mtt Recht
für den wieder in blendender Form dahinfausenden . aber dennoch in aus¬
sichtsloser Position liegenden Sawall Partei . Ja , ei kam sogar Im Per -
lause des ReunenS zu teilweise recht stürmischen Auftritten ,
waS dem mm stegende » Saldow Veranlassung war , auf die sonst üblich «
Ehrenrund « zu verzichten . Auf lebhaften Wunsch dei Publikums fuhr
Sawall die Ehrenrund «, das ihn mtt Begeisterung als mviaiischen Sieger
des Rennen » feierte . Die Fliegerrennen , sogenannte » „ Herrcn� - Fahreu .
entbehrten jedes sportlichen Reize ». Di « Resultate der Dauerrennen sind :
PretS von Spandau , 20 Kilometer : 1. Sawall 16 Min . 43� Sek. ,
2. Lewanow 1390, 3. Saldow 1400, 4 Kruplat 2800 Meter zurück : Bauer
ausgegeben . — Großer Osterpreis , 80 Kilometer : 1. Sawall ,
25 SPttn. 43 Sek. . 2. Bauer 80. 3. Saldow 970, 4. Lewanow 1360 , ä. Krup¬
lat 1290, 4. Sawall 4490 , 5. Lewanow 4910 Meier zurück .



GewerMostsbewegung
Reichspost und Eisenbahn am t . Mai .

Das Reichskabinett hat für die R e i ch s p o st - u n d E i f e n »

. dahnverwaltung folgender Regelung wegen des Dienstes
um 1. Mai zugestimmt :

Beamte , Angestellt « und Arbeiter , welche zwecks Teilnahme an
dner Feier am 1. Mai dem Dienst oder der Arbeit fernbleiben
nollen , haben rechtzeitig bei ihren Dienstoorgesetzten um Befreiung

om Dienste nachzusuchen . Solchen Anträgen ist grundsätzlich überall

. isoweit zu entsprechen , als dadurch die notwendige Fortführung des

Menstbetriebes nicht in Frage gestellt wird . Bei der Entscheidung
über derartige Gesuche soll nicht engherzig verfahren werden . .

Die hiernach beantragte und bewilligte Freizeit ist bei Beamten
und Angestellten aus den Erholungsurlaub anzurechnen . Das

Gleiche kann auf Wunsch bei Arbeitern aeschehen . Wird von Ar -
beitern jedoch nicht ausdrückcklich um Anrechnung auf den Erholungs -
urlaub nachgesucht , so wird nach den Bestimmungen der Lohntarise
■ür die Dauer der Arbeitsversäumnis Lohn nicht gewährt .

Für die Bezirke , in denen der 1. Mai landesgesetzlich als Feier -
tag erklärt ist , werden besondere Anordnungen getroffen .

Für die übrigen Reichsverwaltungen sollen entsprechende Grund¬
sätze gelten . _

10 , Bundestag des Polier - Bundes .
Für die Tage vom 15. bis 18. April hat der Deutsche Polier -

Bund seine Delegierten zum 10. ordentlichen Bundestag in Halle im
Bolkspark zusammengerufen . Außer den Berichten und den Reu -
ivahlcn der verschiedenen Bundesinstanzen sowie der Regelung der
Gehalts - und Anstcllungsverhältnisse , kommen ein « groß « Reihe
Fragen von fachlichem und allgemeinem Interesse zur DeHandlung .
So : die wirtschaftliche Lage , der Baugewerksbund , das Tarifver -
lragswcsen , die Sozialisierung des Baugewerbes , der Bauarbeiter -
ichutz . die Betriebsrätcfrage . das Lehrlingswesen und die Umschulung
der Facharbeiter , der ADGB . und AfA - Bund , die Beschickung der
Arbciter - Akadcmie in Frankfurt a. M. oder sonstiger Ähranstalten .
Ferner steht der Ausbau des Bundes und ein neuer Satzung ? -
entwurf zur Beratung . Als Zweck des Bundes wird genannt .
durch Zusammensasiung aller Poliere , Werkmeister , Werkführer ,
Schachtmeistet und Bauaufseher , die im Hochbau - , Tiefbau - , Straßen -
bau - und Steinmetzbetriebc sowie auf Zechen , Hütten und Fabriken
im Ofenbau oder sonstigen gewerblichen und Erhaltungsarbeiten in
leitender Stellung sind , deren geistig « und materielle Interessen unter
Ausschluß aller parteipolitischen und religiösen Bestrebungen zu
wahren und zu fördern .

Wir werden über den Verlaus der Tagung am Schlufle zu -
lammenfassend berichten . _

Löhne der Gold - und Silberarbeiter .

Die in den Gold - und Silberwarenbetrieben beschäftigen Mt -
glicder des Metallarbeiterverbandes nahmen am Donnerstag im
„ Dresdener Gatten " den Bericht über die Verhandlungen mit den
Arbeltgebern entgegen . Heidt fühtte aus , datz die Silber -

a r b « i t « r eine Zulage erhalten haben . Die Verhandlungskom -
Mission forderte für die erste Hälfte im April 4 M. und für die
zweite Hälfte S M. pro Stunde Zulage. Die Arbeitgeber bewilligten
nur 3,50 M. für die erste Hälfte und weitere 50 Pf . für die zweite
Hälfte des Monats . Die Arbeitervettreter erklätten sich damit ein -
verstanden , da der Tarif am 30. April abläuft . Nach kurzer Dis -
kussion wurde der Tarif gegen 9 Stimmen angenommen .

Die Goldarbeiter sind gegenwärtig ohne jedes Tarifver -
hältnis . Die Arbeitgeber des Lindenoiertels wollten anstatt der
geforderten Lohnzulage von 5 M. nur 2,50 M. bewilligen , stimmten
schließlich aber doch der Erhöhung um 5 M. zu . Im übttgen steht
es bei den Goldarbeitern mit den Lohnbedingungen noch schlecht .
Am nächsten Freitag sind Berhaidlungen beim Schlichtungsausschuß .
Während die Arbeitgeber des Lindenviertels bewilligt haben , er -
klären ihre Vertreter im Schlichtungsausschuß , sie können es nicht .
In der Diskussion oerlangte Katz , daß die Bezirkseinteilung vor -
genommen werde , damit ein geregeltes Arbeiten möglich sei. Ferner
oerlangt er , daß auch die Lehrlinge besser entschädigt werden
sollen .

Optikerlöhne in Berlin .

Die im Metallarbeiterverband organisierten Optiker nahmen am
Dienstag im Englischen Hos zu ihrer Lohnbewegung Stellung . Der
Arbeitgeberverbond bestreitet in einem Schreiben dem Metallarbeiter -
oerband die Legitimation zur Vertretung der Interessen der Optiker
und legt den Schiedsspruch vom 1. Oktober 1921 willkürlich dahin
aus , daß die Lohnzuschläge sich nach den Indexzissern richteten . Dabei
besagt dieser Schiedsspruch , daß bei wesentlicher Erhöhung der Kosten
der Lebenshaltung vor Jahresschluß 1921 die Lohnsätze neu geregelt
werden sollen . Di « Arbeitgeber wollen ' den Zuschlag auf den
Grundlohn aus 110 Proz . bemessen . Damit würden Wochenlö hne
von 378 bis höchstens etwa 700 M. eingefühtt . Und das für
Facharbeiter , die vier Jahr « lernen müssen und in anständiger Klei -
dung und weißer Wäsche arbeiten müssen .

In der lebhaften Diskussion wurde das Angebot der Ar -
beitgeber einmütig verworfen . Gleichzeitig wurde der
Appell an alle Optiker Groß - Berlins gerichtet , sich im DMV . zu or -
gonisieren , und weiter wurde deutlich ausgesprochen , falls die Arbeit -
geber nicht recht bald Entgegenkommen zeigen , auch von dem letzten
gewerkschaftlichen Kampfmittel , dem Streit , zu geeigneter Zeit Ge -
brauch gemacht werden würde .

Die Arbeitgeber im Optikergewerbe sind gewarnt !

Stuck - « ud Gipsbaubranche .
Durch Verhandlung mit den Arbeitgebern der Freien Der eint »

gung der Inhaber von Bildhauer - und Stuckgeschästen und dem Ver -
band der Baugeschäfte von Groß - Berlin ist für die Zeit vom 18. bis
30. April folgendes Lohnabkommen getroffen : Vildhauer ( Mindest -
lohn ) 24 M. ; Stukkateure , Koksasche - , Rabitz - und Zementdraht -
putzer , sowie Plattensetzer 24 M. , Rabitzlpanner 23,50 M. ; Putzer -
träger 23,35 M. : Hilfsarbeiter 21 M. Werkzeugentschädigung ist in
den Löhnen enthalten .

Obgleich im Schiedsspruch vom 13. März die Löhne vom 1. März
bis 30. April festgelegt sind, sind für die Zeit vom 18. bis 30. April

die erhöhten Löhne zu zahlen . Wekteve Verhandlungen für das
Lohnabkommen vom 1. Mai sind in der nächsten Woche .

Wir erwarten von den Kollegen , daß sie in jeder Hinsicht Disziplin
wahren und sich an die vereinbarten Löhne halten .

_ Die Sektionsleitung .

Lohnvereinbarung für Steinsetzer .
Der Verband der Steinsetzer und Berussgenossen teilt mit : Nach

Vereinbarung mit dem Arbeitgeberverband im Tarifbezirk Groß -
Verlin gelten vom 14. bis 30. April 1922 nachstehende Stunden¬
löhne : Steinsetzer 21 M. , Steinhauer 20,90 M. , Rammer 20,50 M.
und Hilfsarbeiter 18,15 M.

_

Wie Arbeiter behandelt werden .

Bei der Firma Knefel , Maschinenfabrik , Cöpenick , Wilhelm »
straße 11, haben die Arbeiter jeden Monat einen Lohnkampf zu
führen , um die unbedingt notwendigen Zulagen zu erreichen . Herr
Knefel gehött keiner Arbeitgeberorganisation an , beruft sich jedoch
immer auf den Tarif des Berbandes Berliner Metall - Industrieller ;
allerdings nur soweit es ihm paßt . Die Zulagen , die Herr Knefel
im März bewilligt hatte , macht « er im April wieder rückgängig . Auch
will er den Tariflohn erst von dem Tage ab anerkennen , an dem
er sich mit seinen Arbeitern darüber geeinigt hat . Dabei versteht
er es , die Sache solange zu verschleppen , daß die Arbeiter die Zulage
immer erst 14 Tage nachher und noch später erhalten . Dieses Ge -
bahren hatten die Arbeiter endlich satt und legten am Montag
die Arbeit nieder mit Zustimmung des Deutschen Metall¬
arbeiterverbandes . Daraufhin hat Herr Knefel die gesamt « Beleg -
schast entlassen .

An den Arbeitern wird es nun liegen , den Betrieb solange zu
meiden , bis es mögllch ist , Herrn Knefel zu überzeugen , daß sein
Gebühren den heutigen Verhältnissen nicht mehr entspricht .

Vortragsabende der Betriebsräteschule .
Der zweite der veranstalteten Einzeloorttäge findet Mittwoch ,

den 19. April , abends 8 Uhr , in der Aula des Sophien -
Lyzeums , Weinmeisterstr . 15/17 , statt . Thema : „ Die kommen -
den arbeitsrechtlichen Gesetze . Referent : Clemens
Nörpel . Eintrittskatten zum Preise von 1 M. sind im Bureau
der Freigewerkschafttichen Betttebsrötezentral «, Berlin SO . 16, Engel¬
ufer 24/25 , 2. Hof , 1 Tr . , sowie am Saaleingang erhältlich .

Betriebsräteschule
der Freigewerkschafttichen Detttebsrätczentral « für den

Wirts «haftsbezirt Groß - Berlin .
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Opernhaus
Zum 150. Male :

Mmi Bulterlly
VI, Uhr

Schauspielhaus
Peer Gynt

Vit Uhr

Deutsch . Tbeat .
?>/, : Cyrano t

Bergerac

Katnmerspiele
' fo: Der Meister

dr. Schanspielh .
( Karlstraße�

� Pontons Tod

Tolles Caprice
Liniensir . 132

räalich "1,8 Uhr

MlaiiriaspartiB
n. üenen . n gjna v.

Ulr . Amon Hcrrnfeld
m. Ferd . Grünecker ,

K, Ber «! usw

Or. Waldemar

Staegemann

APOLLO
SU. Theater SU
Jlr . Jam . Klein

Allabendlicb
Die große

AosstatL-Operette
vonPaul LUcke

Venus
auf

Erden
la to UnpiraDa;

Grete Sellin
Martin Kettner
Fritz Spira
Erna Albertl
Else Reval
30- Uamen- BalleIl

luiett -tautinKii
VorvrK . ununterb

Komische Oper
Diioktion : Jamem Klein

iit »i »itui »i »tii «nn»uniin »Hitnmiiuii »iunuiu »n»»mmim»im

Allabendlich 7 Uhr

Oer Helsler
nHontmortre

3 Bl der au « dam Llabaeleben Ottenbachs
unter Verwendung OLenbacnsohor Musiken

Margit Suthy � � MÜ W NfflM JüHieS Rlelfl
Muelkallsoha Leitung : Paai HQhn

OÄeoteä . J . ftldn llnrn
▼ob der Dreedener Staatsoper

WO m Orte . . Kaiglt Sidiy
▼omTheater de « West er «

Balm - Mite MM . . BaaMMtetem
Udilensteln

. . . . . . . . . . . .

flii IM

lOllt

. . . . . . . . . . . .

BAU KM
Hans Vferilep , Pritx Steidlf Erich
Bartels , Porensky , Heuburger ,

Falk usw .

' Etse Mmier VorveM an i eröffnet

MM . 19. April, Dadmi. V/2

ES Rennen �
untprelse 31. LSS OOO . -

Ilieater des Osteos
( RosesTheater )

�Heirat aiMe
Quedtsilber

kauft höchstzahlend

Heinrich Trapp, Beuihstr . lO
( Laden nahe Spittelmarkt )

prietHpielplan
Rauchen gestattet !

. «?«, . Walttiflriiis BieofoDg- E»""
( Ueslillat ) 12 Fl. M 60, bei 24 Fl. M. IlOfrk . u.
inkl . Zuhabenin Apoth . u. Droger . Herst .
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Volksbühne
Theater a. Bülowpi

uhr Deberd. Krall
L Teil

Lessins - Th .
uhr : Faast

Mlttw . ?>/, : Kollege
Cramptön

Donnerst 7 Paust
Freitag 7>' , : Kollege

Cramptön
- onnabd . 7 z. I Ma e
Nack. Sans - Göne
Sonnt u Mont 7' / ,
Mad . Sans » Otne

DidI. RSustler-TTi.
Allabendi . T' /j :

Opvrettengastspiel :

Die CsardasMio

Centrai - Theater
OeschL Vorstellung
Sonnabend 7 Uhr

OieMädeisv . ßaviis
Deutsch Opernhaus

v/t -. Die Jüdin
Friedriih-Williiilinst. Tb.

s uhr FraaenräiibEr
Intimes Theater

4: U. Bubi «III nicht !
Die Peitsche urd . ,?
Klein . Schauspielh .
V/t Uhr : Der keu .

sehe Lebemann
Lustspielhaus

um : "Weraolf
Metropol - Thaater

v/ , uhr : Bajadere
Neues Operstt . - Th

8 Uhr : ÜdSf Ollt
Neues Th. am Zoo

uhr Scampolo
NeuesVolkstheater

u. ' M! ei flinlos
Schilier - Th Charl .
3 U. ; Wilhelm Teil

u8: 5 Franklorter
SohloBpark - Th.

Stegh , SchioSstr . 48
Kleines Haus

Uhr : PhylliS
Grolles Haus

uLlebetUldust
Thalia - Theater

/>/, : Die Herren
ron und zu . . .

Th. a. Nollcndortpl

u' i Verliebte Leute
Theater d. Westens

�. - M. Ballett
Nneieri« tlomBiidiiit . Str.

uhr fieibstern
Wallner - Theater

7' / , U. Die helllea
Nachtigallen

Walhalla - Theater
?»/, U. : Gasthaus

zur Liebe

Casiuo - Theater
Ulimmir Sb. 37. Tgl. 7' «
Der neue schlager

OerltetfeaDsn
lirlur nilstäalig emr Tri
i. a. Sogsgl«! Lelzt . Rose
Volkstiiml . Preise !
Stg . Z- /, : te Uuti dtn

Theater I. d.

Königcrälz. Str .
7. 30 Die wunder «
lieh . Geschichten
d . Kanellmeisters

Krelaler

Komödienlians
' 30: „Qretchen "
HrlkaQlässner

R. A Roberts

Berliner Th .
(Gnisgieliilr. Walter8remme)
7 30. Madame Pilrt

■ Etablissement ■
< af6

ieika

MM Spiele
und

bläriareteDsaal
LeipzigarStraSi101/102

SckeFriedridistraBe

5ean

Koreau
und dn iotemiante
PROGkAMM

Bier : : Wein

TSgl. IlU!!M. - sgnt .

Utetropol-
Varietö

Behrcnstr . 54
Donnsrstag. 20. Ipril,

Vi, Uhr ,

EHRENA8END
I. d. künstl . Leiter

FestvontellDQg
nur . Gisf - NuniDiem
Nil ti/fmmm Variete-
Prsgramm>. tnchlagslol.
yomrltasl ariffad. Tiuh-
betill. retttailig arbetn

Tbealer a. Roltb. Tor
AI abJI . 7' /j
Sonntags

nachm . 3U
Elite - Sdng.
O.a. Ein toll .
Ehemann a.
Bcrl . Anno

Tobak
Hadin. kltieaPr.

Trianoa - Th .
Täglich 8 Uhr

Sor Vulkan
Lustspiel v. L. Fulda

Luxen Burg
Limburg

Junkermann

Residenz - Th .
Tägl . Vi, Uhr ;

Eine Frau

Ms Bedeotig
Irenefriesch , Korff .
Bertens . Sandrock

Kleines Th .
Tägl 7' / , Uhr :

Dai kleine
yMoiadeomädti ] .
Blondine Ebinger
Albers , Bendow

MnU- Palast
V/t Uhr :

Fatüfist. Karneval
Oio Priamsin v. Trabant

Im GespenstanEOIaO

pälZ-KaüT

Leipziger Str . 581

Zahlongssrleiditeninz {

Lethhaus Frirdrichstraße 2 ( Hallesches
Tor ) »erlauft spottbillig Anzüge ,
Sdjlüpftr , Paletots . «clegenheiis .
titufe in Pelz waren . Keine Lombard -
war «. _

*

Stauneuerregend ! Wunderbare Neu¬
heiten in Kreuz- , Alasla - , gobel - und
Silberfllchsenl Riesenauswahl aller
Pelzarten zu fabelhast dilligen Com.
merprrisenl Ketne Berfogwaren . Epe
iol - Pelzverfauf im Leihhaus ! War.

schön,
außer -

Sibirischer Kreuzsnchs , selten
S7ö, prachiooller Eildersuchs 750, aus.
dem Eilberwols , Blaufuchs , gobelfuchs
billig oerfäuflich . Woldmann , Alexon -
drinenstraßr 44 ll , Ecke Kommandanten -
ftiajie .

_ _ _ _ _ _

•

Sie sparen Selb ! Wenn Sie im Leih -
Haus Humboldt , Gerichtstr . 23, gegen¬
über der Sttidlischen BadeanstaU , An-
Züge, Ulster , Schlüpfer , Hosen, Pelz -
waren taufen . Spottbillige Preis «.
Keine Lombardware . -

Leihhaus Spiegel , Chausseestraße 7.
Sonderangebot in Anzügen , Schlüpfern ,
Pelzwaren , Stossen . Nur beste Üuali -
töten . Enorm billige Preise . Keine
Lombardware . -

Silberwölfe , Silberfüchse . Weiß .
füchse, Blaufüchse , gobelsüchse , Seal »
mäntel , Bibermöntel zur Hälfte des
bisherigen Preises . Riesenlager , Gele -
genheiten . Sie finden , was (sie suchen,
gut und billig . Blauer Bazar , Kaiser -
Wilhelm - Straße 16, Alexanderplaß . -

Pelzwaren - Gelegenheitsfäufe : Katzen -
sacken, Sportpelze , (Sehpelte , Kreuz -
ücktse, Silbeftüchse� Alasfofüchse , Zo

Mibel - Lrchuer , Brntmenstr . 7, offe -
riert Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Klubgarnituren , Korb -
möbel , Küchen usw. , große Auswahl .
Besuch lohnend . Auf Wunsch gahlungs .
Erleichterung .

_ _ _

Metollbetten 250. —, Chaiselongues
275 . —, Patentmatratzen , Polsteraus¬
lagen , Kinderdrahtbett . Meicke, August -
straße 32», Quergebäude . '

Fahrräder

Kahrradgummil Laufmantel 125. —,
Lustschläuche 48. —. Jahresgarantie .
Schlarpe , Deinmeisterstraße oier .

Kaufgesuche
Schmirgelleine », Epiralbohrer , Sei¬

len tauft Lindner , Köpenicker Str . 58.
Maschinenschrauben , Kugellager lauft

laufend Albrecht , Reinickendorfer -
straße 10.

_ _ _

*

Kolosli , Goldschmied , lauft zu gün¬
stigen Preisen : Platin - , Eou>- ,
bruch , unmodernen Schmuck,

taeiitebefrBitji
Sanüwurm
• mit Hopf »
Sput - u Maden -
niörmcc beseitigt
leicht, schnell » un»
ichödlich Reichels
BN' . dwurmmit el.
ilvsähr . Errolge . Für
G' wad) s. M. Ai. . , rü:
Kinder , Aliersang
M. 17. 50 MsHiW .
Rulin43, 10. Ei' -BnbahBst.l

Such « zur
Seibstuerwertung

SSeMm
a. Edelmetalle
zu hochit. Preisen

B. Scbllcphaclae
Juwelier '

Friedrichstraße 215

�
Ecke Kochstr.

j

Verkäufe
Aus Teilzahlung . Moderne Herren -

garderobe in pornehmsler Ausführung ,
bequeme , diskrete Teilzahlung . Ge-
drüber Feniger , Oranienburgerstr . 58,
Seitenflügel ( Nähe Ooanienburger
Tor ) . Geschäftszeit S —7. Hausnummer
genau beachten .

_ _

Aus Zeilzahlung . Herrenanzüge ,
Cutaways , Ulster , Schlllplor , moderne
Maßarbeit , bequeme , diskrete Raten -
Zahlung , reichhaltiges Lager , stets Gin.
gang von Reuheiten . Leiser Gott -
lieb , Rollendorsstr . 22a, 2. Gage, Nähe
Nollendorfplaß . Geöffnet 3—7. _

•

Anzöge , Sommerpaletots , Sommer -
fchlüpfer , Govereoats , Gutawaps , Geh-
rockanzllge , Gummimäntel , Hosen , jetzt
fünfzig Prozent billiger . Friedens -
iwfke. Keine Lombardware . Leihhaus
Rosenthalertor , Linienstr . 203/4, Ecke
Rosenchalerstraße . •

dclfüchse . Billige Preise . Keine Lom-
bardware . Leihhaus Friedrich straße 2.

SnfeMHWMBpMHMH
wäre . Leihhaus Spiegel , Thausseestr . 7.

Silberfüchse 506 . —, Kreuzfllchse 400 —,
Wölfe 500 —, WeiMchfe , gobel - , Alaska -
füchse, Skunks , Marder enorm billig .' " ' 3500 —, Sportpelze 1500 —,

Silber »
Zahn -

gebisse , Brennstiste . Eigene Berwer -
tung . Goldwaren - Fadrik , Brunnen -
straßs�lW . _ _ _

_ _ _ __ _ _

*

Silberschmelze Ehristionat , Köpenicker ,
straße 20» ( gegenüber Manteuffelstraße ) ,
kauft gahngebiss - , Platinabfälle ,
Schmucksachen , Glühstrumpfasche , Queck.
stlber , sämtliche Metalle . 142A-

Unterricht

Technische Prioatschule Dr. Werner ,
Regierungs - Baumeister a. D. , Berlin ,
Reanderstr . 3. Maschinenbau , Glekiro »
technik , Hochdan . Abendlehrgänge ,
Toaesisqtgänge . -

. . . erner : Herrenanzüge , Ulster ,
. awaps , Kostüme , Mäntel , Teppiche ,
Gardinen , Wäsche oerlaust Leihhaus
Moritzplatz 58a. Keine Lombardware .

Bettwäsche , nod, Zeit , billig einzu¬
kaufen . Bettbezüge ,

tandmcher, Damenhe : . .
eppickie, Gardinen , Tischdecken , Di

Pettdeziige " Kissen, " Laken.
Damenhemden , Beinkleider ,

wandecken , Läuferstoffe , Brücken , Bei »
ten . Kein « Lombardwar «. Nur Ge»
legcnheitskäufe im Wäschehof , Leihhaus
Moritzplatz 58». _

•

Verschiedenes
Vertraue nsoolle Auskunst , Arzt zur

Stelle . Hebamme Dpitz, Neue König .
straße 57 ( Alexanderplatz ) . _

•

Vertrauensvolle Auskunft , gewissen »
hafL Frau Ghm, Hebamme a. D. ,
Stargarderstr . 75. _ _ _ _

Vertrauensvolle Auskunst , Unter¬
suchung , diskret , langjährige Ersah .

ochlestsdier Bahnhof ) .

Bettwäsche billigl Diese Woche
fabelhast billiger Berkauf zu enorm
ermäßigten Preisen . Direkter Berkauf /

laken oon 80 — an. Große Auswahl .
Stickereigarnituren , Wäschestoffe , Hand -
tllcher , Tischtücher , Damaste , Settfatins ,
Inletts riesig billig . Beste Gelegenheit
für Brautleute , Hodelcrgänzung usw.
Nur allerbeste Qualitäten . Kaum
llaubliche Massenauswahl . Bettwäsche -
abrik Pulikamerstraße 1, Ecke Wilhelm -
ratze, alte bestrenommierte Spezial -

fabrik . Geöffnet Vj9 bis 7.

_ _ _

•

Bettwäsche billiget ! Diese Woche
besonders billigl Einzelne Garnituren
bedeutend herabgesetzt , weil etwas an -

Handtücher , Wischtücher , Wäj
zu Engrospreisen . Reelle fachmäm
nische Bedienung . Aelteste Speziol -
Bettwäschefabrik , Gräfestratze neunund .
dreißig ( Hasenheide ) . _ _ _ _ s '

Bettwäsche billig , weil eigene Fabrik
kation . Deckbettbezüge 128 —, Kissen
38 —, Bettlaken 02 — an. Angestaubte
Bezüge weit unter Preis ! Prima
Ueberfchlaglaken 805 —. Paradekiffen ,
tzückien, Wäschestoffe , Damaste , Dimiti
Engrospreise . Für Aussteuer Sonder -
rabatt . Bettwäschefabrlk Dresdener -
straße dreiunddreitzig ( Nähe Prinzen -
straße ) . Geöffnet bis 7. -

Möbel

Ehaiselongue , Chaiselonguedecke 125,
Auflegematratzen , wunderbare Wand -
behänge . Polsterer , Pappel - Alle « 12.

RrbtiismarM

Stellenangebote

Fantaste ,
mtzer dem

_ _ _ _ _geübte Kleberinnen in und
außer dem Hause sucht Adolf Rosen ,
Wallstraße 10. _ 12155'

Lehrmädchen zur Erlernung der Putz -
federnfadrikation sucht Adolf Rosen ,
Wallstraße 1«. _ _ _ _ _1214b'

Schlosserlehrlinge sucht M. Hellwig ,
Boandenburgstr . 72.

werden zu den neuen , sehr stark
erhöhten Löhnen eingestellt :

Lübecker Straße 11
Züartusftratze 38
Miillersttaße 34 a

Ackerstr 174 ( Koppen-
platz)

Bärwaldstraße 42
Bastianstraße 7
Boxhagener Str 62
Greisenhagenerstr 22
Immanuelkirdistr . 24
Lausttzer Platz 14/15
Bocjinnjalb «, Räu
Lichkenbarg , Wartenbergstraße 1
Neukölln , gleckarstr 2u Siegs ttedstr . 28/28
Niebersehönerpeibe , Brückenstr . 10
Niederschönhausen . Treskowltratze 2?
Schöuebcrg , Belziger Straße 27
Teurpelhof , Kaiser - WUHelm- Straßs 18

Petersburger Platz 4
Prinzenstraße 31
Steglitzer Siratze 37
Wamtraße 9
Wilhelmshao . Str 48
chstraße 10
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